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Sterteljähriger Abonnementzprei in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 1 — 2 — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fänftheiligen Belle in Petltſchrif 2 Sgr. 


Deut ſchland. 
f: O. C. Landtags-Verhandfungen. a 
6. Siem des Abgeordnetenhauſes. (22. Noobr.) 
8 11 Uhr. Am Mumiſerüich der Miniſter des Innern, des Handels und 
u der Finanzen und Geheimer Rath Berfius. E f 
w. Abgeordneter v. d. Knejebed motivirt zuvörderſt feine von den Mit⸗ 
K „gliedern der freiconferbafiven Partei unterſtützte Interpellation: Welche 
17 Schritte gedenkt die königliche Staatsregierung zur Linderung der Noth der 
durch die Springfluth am 13. d. M. beſchädigten Bewohner der Oſtſeeküſten 
u thun? Die Verheerungen des Sturmes und der Springfluth erſtreckten 
ſich nicht blos auf die Küſten, ſondern meilenweit ins Land hinein; beſon⸗ 
ders aber hätten die Seeleute durch den Verluſt ihrer Fahrzeuge, Werkzeuge 
uud Wohnungen ungeheuren Verluſt erlitten. Die Deiche ſeien überall jo 
zerſtört, daß jeder neue Winterſturm das ganze Land zu überſchwemmen 
drohe. Bis jetzt habe man aber vergeblich auf Maßregeln der Staatsre⸗ 
gierung gewartet. Angeſichts dieſer Lage wende er ſich daher an die Staats: 
regierung mit der Bitte, daß ſie möͤglichſt raſch hilfreich auftreten möge, und 
an das hohe Haus, daß es, wenn die Staatsregierung mit großen Geld⸗ 
mitteln eintreten wolle, ſeine Genehmigung dazu ertheile. 
Der Miniſter des Innern: Die Berichte, welche bisher über den 
Umfang des durch den Orkan verurſachten Schadens eingegangen ſind, ha⸗ 
ie sh der Natur der Sache nach nicht erſchöpfend fein können, ſchon deshalb, 
weil eine 
V. hat ftattfinden können. Die Berichte gehen aber nach und nach häufiger 
de ein, und die Regierung hofft bald im Stande zu ſein, wenn auch einſt⸗ 
9* Helen nur oberflächlich, eine Ueberſicht über den Umfang des Schadens zu 
4 en. 


b Bas fie gethan hat, iſt Folgendes: fie hat die Regierungspräſidenten der 
betreffenden Set den ſich nicht nur über die Nothitände zu unter: 


richten, ſondern auch diejenigen Mittel, welche ein: für allemal zu Gebote 
fteben, anzuwenden und 0 zu berichteu, wie viel noch erforderlich iſt, 


des Herrn Jinarzminiſters den Regierungspräſidenten in dieſer Beziehung 


macht, daß 
auch bei dieſem enormen S 
möchten, daß eine möͤglichſte 
e. D 


Br Dispoſition ſtehen, nicht de jo wird die Regierung nicht an- 


Be 
na hoc: De 


Interpellanten nur dankbar dafür ſein, daß er feine Anfrage an die Staats: 

AT eͤeͤcgierung gerichtet hat. Nachdem jetzt Hilfsmittel ſeitens der Regierung in 
Ausſicht geſtellt find, möchte ich bitten, gerade für die Schiffer und ice 

die ſchon durch den Krieg bedeutend gelitten haben, beſonders ſchnell Hilfe 
zu ſchaffen. Es ift nicht blos die Humanität, die mich dazu veranlaßt, ſon⸗ 
dern auch das große Intereſſe, das wir an der vollſtändigen Erhaltung dies 
fer jo böchſt nützlichen Bevölkerung haben. Wir dürfen nicht julafien, daß 
eine Familie oder auch nur ein Mann ſich von dieſer Stätte losreißt und 
ind Binnenland geht oder durch Annahme einer Heuer auf einem fremden 
Schiffe ſich dem Dienſte des Landes entzieht. Darum möchte ich den Herrn 
a bitten, dieſen Theil der Bevölkerung jo ſchnell wie möglich zu 
unterſtützen. 

Abg. Wagner (Franzburg): Ich habe vornehmlich Nachrichten von dem 
Schaden, den die Fluthen auf der Halbinſel Zingſt angerichtet daben. Auf 
dieſer Halbinſel wohnen jetzt 4000 Menſchen ohne ein anderes Obdach, als 
das Dach ihres Hauſes, denn die Wände ſind berausgeriſſen und wegge⸗ 
f emmt. Die Leute haben 24 Stunden ohne Nahrung, ohne Waſſer ge: 
x t, dann erſt kam ein Dampfer, um ihnen einige Unterſtützung zu bringen. 
121 heute iſt ihre Lage noch nicht beſſer, das Waſſer kann nicht abfließen, 

I be die Schleuſen zugeſandet find. Sie haben lein Brennmaterial und 
Win daher von ungekochten Nahrungsmitteln. Dieſen Leuten ſteht der 
inter bevor, die Wohnungen können nicht mehr hergeſtellt, ſie müſſen weg⸗ 

e ol werben; es fehlt der Bevölkerung an jeder Thatk 0 ft, denn fie be⸗ 

. Mebt faßt nur aus Frauen, Kindern und Greiſen, d ie Männer ſchwin 
Den auf dem Meere. Es muß etwas t u, denn die Männer ſchwim⸗ 
Durchbruch zu verhindern, denn dann was Be ee, um einen neuen 
ui Ba, unaedalten muß fie werden um Coupe De 0 Nat lie ra 

u en Ländereien. Die bisberi 5 dahinterliegenden 

n. Die bisherigen Schutzmittel ſind nicht — — 


wenn etwas Genüge ö f 
üſſen. gendes geſchehen ſoll, wird wohl eine Mole gebaut wer⸗ 


die meine hei E 
Stürme am 12. und 13. a 


en worden. Jm_ borli 
3 mit ihren Traditionen ſtehen der 
9 zukommen zu laſſen, damit fie deſſen inne werde, 
lfbereiten Staate angehört und damit fie nicht blos die Laſten der Zu⸗ 


ba. Reimers: Wäre es nicht an der Zeit, daß die Reglerung ſich 
löſſe, Commiſſäre hinzuſchſcen, um an Ork und Stelle den S 
befihtigen, gan ofıet Pilz zu Idaffen? baden zu 


er Miniſter des Innern: Der verehrte Herr bat wohl meine vorbi 
bers Giſtrung überhört. Um die ganze Größe des Sade in 
Aberſehen, müſſen wir erſt genaue und vollſtändige Berichte haben. Ganz 


€ 
Mabbängig davon ift aber die Frage, was ausgenblicklich geihehen mu 
e bene f bat — Bräfidenten umfaſſende e gegeben, 25 
em Sinne „werden von dieſen Vollmachten den wohlthätigen Gebrauch in 
Damit in Gen, in dem fie ertbeilt And. 5 
in die zweit der Gegenſtand der Interpellation erledigt und das Haus tritt 
“N Berathung der Kreisordnung ein. Zu § 3 (Veräude⸗ 
auf die Verballrenzen und Bildung neuer Kreile) macht Abgeordneter Wehr 
ilen Fla biſſe des Kreiſes Konitz aufmerkſam. Der Kreis hat 40 Qua⸗ 
find über 3 ar indalt und mehr als zwei Drittheile aller Landbewohner 
tition vom polen bon dem Sitze des Kreistages entfernt. In einer Per 
lung des Kreiſeg g Jahre wurde die unbedingte Nothwendigkeit einer Thei⸗ 
Bedürfniſſes auch bo des Näberen dargelegt und die Anerkennung dieſes 
klarung hierüber d don der Regierung ausgeſprochen. Eine beſtimmte Er- 
Geh. Rath Bert Diniftertiihe wäre im bohen Grade erwünſcht. 
it von der Stanfregien Die Frage wegen Theilung des Kıeifed Konitz 
e dieſelbe wird fig), erung bereits in nähere Erwägung gezogen worden 
* 


— 


Breslauer“ 


Beſichtigung ſehr vieler arg beſchädigter Stellen noch gar nicht f 


„ohne ſolche Zablenregeln vor Augen zu haben. 
„größter Wichtigkeit, daß bei der 


zu den Bedürfniſſen der Gemeinde 9235 Wohnorts ai 
u 


Ipäter eine Präjudiz 
U 


Die liberale Partei ſteht bei der ganzen Kreisordnung bezüglich dieſes 
Punktes wie vieler underer auf dem Standpunkte, daß wir die großen Vor⸗ 
züge des Geſetzes nicht geſährden wollen dadurch, daß man fi darauf fteift, 
bei dieſer Gelegenheit zu erzielen. Wir haben 
zugelaſſen, aber wir haben von mehreren 
Abſtand nehmen müſſen, und dazu 
215 ard Ps konalen an 55 9 io 1 
g ; l, die im Reichstage bei Feſtſetzung der bezüg⸗ 
lichen Verbältniſſe der Reichsbeamten zur Verhandlung kommen wird und 
da wird es auch entſcheiden müſſen, wie für die Beamten der Einzelſtaaten 


nur alle möglichen Fortſchritte 
nirgend einen wien Rückſchritt 
Verſuchen, weiter zu gehen, allerdi 

gehört auch der vorliegende 5. 
thun, als dies eine Fr 


die Frage geregelt werden ſoll. 


Das Amendement Virchow⸗Löwe wird bierauf abgelehnt (dafür die Fort: 


ſchrittspartei) und der 8 
Ein lediglich redac 

folgenden $ wird auf 

ſteller zurückgezogen. 


tionelles Amendement des 


18 der Regierungsvorlage angenommen. 
Ä - Abg. v. d. Goltz zu dem 
Einſprache des Regierungscommiſſars vom Antrag⸗ 


Die demnächſt folgenden $$ werden debattelos nach der Faſſung der 


Regierungsvorlage angenommen. 
$ 48 der Vorlage lautet: Für die Bildung der Amtsb 


folgende Grundſätze: 1) Jeder Amtsbezirk ſoll thunlichſt ein räumlich 
menbängendes und abgerundetes Flächengebiet umfaſſen, deſſen 
Einwohnerzahl dergeſtalt zu bemeſſen iſt, daß einerſeits die Erfüllung der 
durch das Geſetz der Amtöverwaltung auferlegten Aufgaben geſichert, an⸗ 
dererſeits die Unmittelbarkeit und die ehrenamtliche Ausübung der örtlichen 
2 Gemeinden, welche eine den Beſtim⸗ 
Imtsberwaltung aus eigenen Kräften 
wenn nicht die örtliche Lage die 


Verwaltung 29. erſchwert wird. 
mungen des Geſetzes entſprechende 
herzuſtellen vermögen, 
anderer Gemeinde: oder 


ud, wen 
Gutsbezirke nothwendi auf 


ezirke gelten 
8 


Größe und 


ihren Antrag 


t 
zu einem Amtsbezirke zu erklären. 3) Gutsbezirke von abgeſonderter Lage, 
welche ohne weſentliche Unterbrechung ein räumlich zuſammenhängendes 
Gebiet von erheblichem Flächeninhalte umfaſſen, können auf Antrag ohne 
Rückſicht auf ihre Einwohnerzahl unter den übrigen Vorausſetzungen der 
Nummern 1 und 2 zu Amtsbezirken erklart werden. 4) Alle übrigen Ge 


meinden und Gutsbezirle werden zu Amtsbezirken vereinigt. 


Insbeſondere 


ſollen Gemeinden und Gutsbezirke, welche eine örtlich verbundene Lage 


haben, zu einem und demſelben Amtsbezirke gehören. 


rei 


Bei Abgrenzung der denne Amtsbezirke iſt möglichſt darauf 


zu achten, daß die innerhalb der 


e beſtehenden Verbände (Kirchſpiele, 


Schulverbande, Wegebaubezirke u. f. w) nicht zerriſſen werden. 
Die Fortſchrittspartei Virchow und Löwe beantragt, die Wiederher⸗ 
beritellung des § 48 nach den früheren Beſchlüſſen des Hauſes. Danach 


würde der Nr. 2 des § 48 hinzugefügt werden: ſofern fi 
mindeſtens 500 Einwohner zählen, oder ſofern ſi 


e entweder 
e bei gerin⸗ 


gerer Einwohnerzahl den Nachweis führen, daß beſondere 
Verhaältniſſe die Erklarung zum Amtsbezirke im Sinne dieſes 


Geſetzes rechtfertigen.“ 


Ferner würde ſtatt des letzten Abſatzes der Vorlage folgende Nr. 5 zu⸗ 


gefügt werden: 


der Regel nicht unter 800 und nicht über 3 


00 


„Die zuſammengeſetzten Amtsbezirke ſollen in 
} 3 3 


Einwohner 


umfaſſen. Bei Abgrenzung derſelben iſt moͤglichſt darauf zu 


achten u. ſ. w.“ £ 2 

= 1 Wir e 
einverſtanden; aber wir wolle 1 V 
ſelbſt gefährden, was nach Lage der Sache allerdings der 
auf die Abgrenzung der Umtsbzirke Thür und Thor geöffnet 
iſt der Sinn dieſer Befeitigung in keiner Weiſe. 


dem Jubalt des Amendements vollſtändig 
nicht durch Annahme deſſelben das Geſetz 
- all wäre. 
durch den Wegfall ver Ziffern ſoll keinesweges der abſoluten Willkür in Bezug 


werden. Das 


Es it vielmehr auf unfer 


Erſuchen von dem Miniſter des Innern ausdrücklich erklart worden, er halte 


es für zweckmäßig, daß dieſe 


eee welche an ſich 
(hört! rechts) und auch in der 


richtig wären 


usführung feſtgehalten werden follen (hört! 


a daß diefe nicht bier in dem Geſetze ſtehen follen. 
Er A he er wolle fie in der Ausführung des Geſetzes 


ch 
fehlen (hört! rechts). 


baben wir uns auch entschließen können, 
\ 2 öglich, die Ausführung ſe 
iſt auch tbatſächlich gan unmöglid, Es iſt hierbei 


achdem dies vom Miniſter ausgeſprochen worden 
N dieſe Deieitigung zuzulaſſen. 66 
bit zu bewerkſtelligen 


allerdings von 


Abgrenzung der Amtsbezirke gleich Aufangs 


don Seiten der Ausführungsbehörde mit feſter Hand eingegriffen wird; 


es wird durchaus dabei nothwendig 
heit aufzuheben und ſogenannte 


fein, manche alte liebgewordene Gewohn⸗ 
Eigenthümlichkeiten nicht zu beachten. Freilich 


iſt biermit dem ausführenden Miniſter ein ungeheures Vertrauensvotum ger 


geben, aber auch zuglei 
Erachtens der Schwerpun 
daher iſt es mir ſo lieb geweſen, da 
ſtimmte Erklärungen gegeben hat. 
mehr vorwerfen können; denn 
gegeben. 


der Miniſter uns fo 


Abg. Dr. Löwe: Wenn wir Ihnen die Wiederherſtellung dieſes Para⸗ M 
0 fte angenommenen Faſſung borichlagen, fol 


graphen in der früher vom Haufe 


geſchieht es i ung, daß wir hier in der That vor einem der 
guet 8 im der federn Punkie des ganzen rien ſtehen. Es han⸗ 


wichtigſten und entſcheidendſten 


delt ſich 


ich um die F Amtsbezirke ſo or 


rage, ob die 

erwarten. Wenn nun dieſe Pflichten ſchon 

dann könnte man ſich noch beruhigen und 

Se würde ſich bei der Feſtſetzung der Aufgaben ſelbſt 
age thatſächlich iſt, muß es im hoͤchſten Grade 

zung dem guten Willen der Verwaltung in die H 


1 
nlichen Beleidigung zugeipist haben. 
leine Garantie er: * 9 


wieder geſtellt wiſſen wollen, das ſind ja keine willkürlichen 


ſobald die näheren Erhebungen, die augenblicklich] haben fie ja nicht ausgewürfelt oder ausgeſucht ſondern fie 


eine ungeheure Aufgabe. Es liegt bier meines 
1 des ganzen Geſetzes in der Ausführung und 


klare und be⸗ 


Eine Perfidie wird man ihm nun nicht 
dieſe Erklärungen ſind vor der Abſtimmung 


N aniſirt werden können, daß 
fie im Stande find, die großen Pflichten zu erfüllen, die wir Alle von ihnen 
re beſtimmt heute feſtſtänden, 

agen, die Abgrenzung der Be⸗ 
finden; wie aber die 
gefährlich ſein, die Abgren⸗ 
\ l N and zu geb 
mich in den häuslichen Streit nicht miſchen, der ſich über die Erklarung ber 
Regierung bei der Beſprechung mit den Mitgliedern erhoben dat. Hier im 
find meines Willens nur Aeußerungen gefallen, die ſich bis 

Das kann für uns ſelbſtv 

ür die Ausführung des Geſetzes. Die Zahlen, die 


en. Ich 


nolich 
wir 
ahlen; wir 
nd zu dem 


Ze 


Zuſchlagung 


Aber 


will 


ur per⸗ 


tung 


enſtraß 20. Außerdem übernehmen alle Roß - 


ttion e Nr. u 
Bofiungen su ul Bang mei: Gonntag und Menap Bi 
Sonnabend, den 23. November 1872, 
EEE TEE SEIEN EEE 


wiederherzuſtellen, die das Haus ſelbſt in der früheren Berathung beſchloſſen 
und angenommen hat. . g 5 
Abg. v. Kardorff: Wir haben eine Garantie für die Ausführung des 
Geſetzes in dem von uns gewünſchten Sinne dadurch, daß wir ja auch eine 
Reviſion der Abgrenzung der Amtsbezirke durch die ſpätere Provinzialver⸗ 
tretung haben und ich halte dieſe, in das Geſetz aufgenommene Garantie ö 
für eine außerordentlich wichtige. Auch ich bedauere die Fortlaſſung der | 
Zahlen, allein wir haben gelernt, kleinere Opfer zu bringen, um größere 
politiſche Zwecke zu erreichen. Ob dies unſer Verhalten ſich das Woblwol⸗ 80 
len des Herrn von Meyer⸗Arnswalde zuzieht oder nicht, iſt uns wirklich 
ziemlich gleichgültig. Auf den Beifall jener Herren, welche heute noch auf 
dem Boden von Olmütz ſtehen, welche in der großen Zeit ſeit 1866 und 
1870 nichts gelernt und nichts vergeſſen baben, verzichten wir gern. 
ei v. Mallinckrodt: Das Amendement Virchow, das ich fachlich 
nicht für zutreffend halte, brauche ich nicht zu bekämpfen, weil wir ja Alle 
wiſſen, daß es ja auch von denen, die die Ziffergrenzen fo ſehr beloben, nicht 
angenommen werden wird. Aber ich muß wen igſtens meine Sympathien 
ausſprechen und es loben, daß die Herren dasjenige, was ſie in das Geſetz 
bineinlegen wollen, auch wirklich dineinſchreiben. Dagegen muß ich mich 
anz eulſchieden gegen die Ausführungen des Abg. Miquel wenden. Wenn ; 
ie Verabredungen mit der Regierung kei und ſich darüber berftändigen, 
die Zifferngrenzen aus dem Geſetze wegzuſtreichen, dann bitte ich, machen 
Sie doch nachher keine Verſuche, das Geſetz nun wieder ſo zu interpretiren, 
als wenn die Ziffern nicht daraus geſtrichen wären. (Sehr wahr! Sehr 
richtig! rechts.) Denn dann ſieht die Sache ſehr darnach aus, als wenn 
die Veränderungen nur darauf gemünzt wären, einen anderen Factor der 
Geſetzgebung zu dupiren (ſehr wahr! im Centrum) und ibn dahin zu brin⸗ 
gen, das Geſetz ohne die . was er mit den Alen ie | 
nie gethan hätte. Führen Sie dieſen Grundſatz weiter aus, jo kommen Sie 
dahin, daß, wie ein berühmter Staatsmann früher geſagt bat: „Die Worte 
find dazu da, die Gedanken zu verhüllen“, man wird ſagen können: die ö 
Geſetze wären dazu da, um nicht gehalten zu werden. (Beifall rechts) eh 
Abg. v. Gottberg: Der Abgeordnete v. Kardoff äußerte vorhin, feine 
Partei bemühe ſich ſoviel wie möglich die Gegenſätze zu vermitteln; nun muß 
ich zwar geſtehen, er hat ſich allerdings ſehr bemüht, ſich bei dieſem Geſetze mit 
der liberalen Partei zu verſtändigen, und dieſe ſeine Verſtändigung ſei 
immer dahin gegangen, dasjenige a rand was die liberale Partei vor⸗ 
ſchlug; (Heiterkeit) aber von einer Verſtändigung mit der coaſervativen 
Partei, davon iſt mir ganz und gar nichts bekannt geworden. Wir unſerer⸗ 
ſeits müſſen das Hauptgewicht bei dieſem Paragraphen darauf legen, daß 
die Gutsbezirke ſo abgegrenzt werden, wie es den locolen Verhaltniſſen am 
meiſten al prichl. Dieſe Bedingungen können wir in der Vorlage nicht er⸗ 
füllt ſehen uud müſſen deshalb dagegen ſtimmen. ; 
Abg. Pariſius halt es Herrn b. Gottbery gegenüber für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Geſetze auch von den Landräthen ausgeführt werden müſſen = 
ſonſt ſollten dieſelben ihr Amt niederlegen. Er bedauert die Differenz auf 
der linken Seite des Hauſes und beklagt die Abweſenheit des Miniſters des 
Innern, der allein die genügende Aufklärung hätte geben können. 2 
Der Regierungs⸗Commiſſar erklärt hierauf, daß der Miniſter 
nur durch andere äußerſt dringende (dho! in der Fortſchritts⸗ Partei) 
Ahnen, te verbindert ſei, der heutigen Sitzung ununterbrochen beizu⸗ 
wohnen. ; 
Abg. v. Rauchhaupt verſichert, daß ſeine Partei bei der Sache keiner 
lei Hintergedanken habe und warnt vor allen Imputationen. Was würden 
die Gegner jagen, wenn man von ibnen behauptete, ihr wahres Streben ſei 
die Geſammtgemeinde? Er beklagt es, daß Miquel es ihm und feinen poli⸗- 
tiſchen Freunden ſchwer gemacht bat, mit freudigem Herzen sans phrase 
für die Vorlage zu ſtimmen und bittet ihn und ſeine Freunde die Sache 
50 zu pointiren und nun auch ihrerſeits ſich entgegenkommend zu be⸗ 
eiſen. 
Abg. Kerſt vertheidigt den Antrag der Fortſchrittspartei: jeder i 
Pan on re f lebe anne 
g. v. Wedell⸗Vehlingsdorf iſt gegen das Amendement i 
Zahlen deſſelben, weil damit auf die Bildung von Geſammt e 
Nee Wa 5 e bekämpft worden ſeien. P 
g. Parıjius: Der Ausdruck „Geſammtgemeinden“ ſei i 
ae leere Phraſe. x ſei im Munde der 
ine gewiſſe Bewegung wird darauf hervorgerufen durch den An 
v. Mallinckrodt 's, „die Abſtimmung über § 48 und das Ymendement Pig 
x Auweſenheit des Miniſters des Innern auszuſetzen“. Dieſer Vorſch 
indet nur einen ſehr mäßigen Beifall; faſt allgemein iſt die Anficht, da 
das Haus in dieſem Falle ſeine Entſcheidung treffen müſſe und könne ohne 
jede Rückſicht auf die Anweſenbeit des Herrn Miniſters, die nur eine Ber 
zoͤgerung der Arbeit des Hauſes zur Folge haben würde. Es ſchreitet alſo 
zur Abſtimmung nachdem Abg. v. Me ver perſönlich noch erllärk hat, daß 
der Ausdruck „Perfidie“, den er neulich gebraucht habe, ihm von feinen 
Freunden ſofort als ein nicht glücklich gewählter bezeichnet worden ſei und 
er bedauere ihu gebraucht — haben. Man möge daher auf zören, ihm den⸗ 
ſelben noch weiter vorzubalten oder vielmehr einzurelben. Denn unmöglic 
könne es ihm eingefallen fein, das Wort auf den Herrn Mlniſter des In⸗ 
nern, ſeinen ihm als Landrath von Sr. Majeſtät vorgeſetzten Chef, zu ber 
ehen. Auf dem Standpunkt bon Olmütz ſtede er nur inſofern, als obne 
h PH — hei er — * Key wäre. Darüber habe die Ge 
ichte eniſchieden, die doch noch etwa er ſei 8 
(r 1 dere habn 5 ger ſei, als Herr d. Kardorff. 3 
rz vor der immung tritt der Miniſter des Innern wieder in den 
Saal; der $ 48 der Vorlage wird unveränder 0 8 
Amendement der Fortſchrittspartei abgelehnt. * augenummen BakuEe ; 
Zu 5 49, welcher beſtimmt, daß die Bildung der Amtsbezirke 
durch den Miniſter des Innern erfolge, beantragt b. Gntiberg zu 
ſetzen „durch den Qberpräſidenten“, den er für ein ſtabileres 5 8 
hält als einen den Fluctuationen der Miaiſterien unterworfenen Miniller 7 
des Innern, Zugleich erneuert er den Vorwurf gegen die Negierung, daß 
leihe worden fel. der Vorlage die conſervative Partei durchaus vernach⸗ 
ei. au 
Der Minifter des Innern erklärt ſich gegen das Amendement, 
weil der oberſte Beamte den Reſſorts ſich dn, 8e vorbebalten müſſe, 
um die Gleichmäßigkeit in der Ausführung zu fichern. Was N ges 
machten Vorwurf betreffe, ſo habe er die Abſicht gehabt, Bere b. Gottberg 
ſelbſt zu jenen Vorberathungen zuzuziehen, habe aber 1 5 k, daß genauen 
Veil deſſelben gehört, dert, ben HE rank, daß er wahr: 
einlich gar nicht werde na erlin ko Br 2 
Abg. Lab tes Der Verlage ſei um ſo eher ene Den Minister 
wiederholentlich in bollfter Deutlichkeit e Sinne . das Gee 
itglieder des Hauſes bargeihah Dorn, Goltberg wird verworfen und 8 19 
anbbaben gedenke. Das E Maforiiat unverändert angenommen. 
der Vorlage mit ſehr großer g ng des Amtsvorſtehers handelt, iſt ei 
Zu 8 56, welter 9 En und Löwe eingebracht, welches weſentli 5 
Amendement der Abgg, TR bezweckt. Nach einer kurzen Debatt 12 
nur eine redactionelle Aenderung bezwech . 5 ebatte, in 
welcher beſonders ber Abgeordnete Lasker nachdrücklich hervorhebt, da 
man die Vorlage, das Rehultat \gegenfeitigen Uebereinkommens, nicht 
Amendements gefährden möge, wird auch das Amendement abgelehnt und 
§ 56, ſowie darauf SS 57—73 ohne Debatte angenommen. 
Zu $ 74, welcher von der Ernennung des Landralhs handelt, erhält 
ort W > 
d ie v. Meyer: = bedaure, daß ich Sie in dem Tempo aufgehalten 
be, in welches Sie ſo eben verfallen ſind. Das Landrathsamt und das 
Amt des Friedensrichters ſtehen ziemlich Slate man bat oft grlant das 
Landrathsamt ſei die Krone und der Stolz der preußiſchen Verwaltung. 
Au den Ja, man hat cs geſagt, und es iſt auch wahr! (Heiterkeit 
t dem Landrathe geht eine altpreußiſche Inſtitution zu Grunde; es m ; 
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eigentlich nicht eine preußiſche, ſondern eine kurbrandenburgiſche Inſtitution: 
dann wurde ſie in Pommern, Weſtfalen, Sachſen, Schleſien, Preußen, 
Rheinland, Poſen, Heſſen⸗Naſſau, 58 ewig und Hannover eingeführt; ich 
laube, dies iſt die Reihenfolge. Ich habe mir ſtatiſtiſche Nachrichten ver⸗ 
chafft, wie ſich die Zahl der angeſeſſenen Landräthe zu den angekauften 
verhält, und da zeigt ſich, daß dieſe in den erſtgenaunten Provinzen größer 
iſt, als in den letzteren; fie betragen namlich in Pommern und Branden; 
burg 73 Procent, in Weſtſalen und Sachſen 60 Proc., in Schleſien 42 Proc., 
in reifen 27 Proc., im Rheinland 19 Proc., Poſen 15 Proc., Heſſen⸗ 
Naſſau 6 Procent, Schleswig und Hannover 0 Procent; die angeſeſſenen 
geben dem Iuſtitute die Signatur, und die nicht angeſeſſenen leben von 
der Autorität, die die angeſeſſenen haben. (Heiterkeit.) In Pommern und 
Brandenburg iſt das Amt durchaus ariſtokratiſch, in dieſen beiden Provin⸗ 
zen tragen die Bauern den Landrath auf den Händen, er beißt bei ibnen 
ber Kreisvater. (Große Heiterkeit.) Das Verſtändniß für ſolche patriar⸗ 
chaliſchen Verhaltniſſe iſt Ihnen allerdings längſt abhanden gekommen. Das 
iſt die eine Seite. 

Auf der andern Seite nimmt bei den nicht angeſeſſenen Landräthen die 

Bireaufratie überhand. Auf der een welche gerade die ange⸗ 
ſeſſenen Landräthe entwickeln, beruht ihr Anſehen. gie mehr fie ſich mit der 
Regierung berumbalgen, deſto populärer find fie. an erſtaunt in über 
die Kühnheit, mit der dieſe Landräthe häufig der Regierung widerſprochen 
haben. Sie find in meinen Augen die Organe der Selbſtregierung, weil fie 
unabhängig find. (Heiterkeit.) Ja, ſie find ſehr unabhängig; in der Land⸗ 
kgihsinſtruction ſtebt, daß fie verpflichtet find, Einſprache zu erheben, wenn 
die vorgeſetzte Behörde etwas verfügt, was dem Kreiſe ſchadlich iſt; fie ſollen 
alſo opponiren. Ja, meine Herren, ſo ane war man früher. Wie 
anders iſt's heut! Aber der eingejefiene Landrath iſt auch unabhängig, 
weil er leine Carriere machen will und auch nicht machen kann, denn er iſt 
u umabbängin und darum unbequem. Der angeſeſſene Landrath bekommt 
fe eine Klärheit und Ueberſicht in den Geſchäften, die ein nicht ange⸗ 
eſſener niemald erlangt. Dies iſt nur deshalb möglich, weil er die Land⸗ 
leute auf ſeinem eigenen Gute kennen lernt. Er iſt auch angeſehener und 
populärer, weil er dieſelben Laſten tragt wie die Bauern. 

Menn über das Grundſtück eines Bauern eine Chauſſee geführt wird 
und ihm die Steine weggenommen werden, ſo kommt er zum Landrath, der 
ſagt ibm dann: Ja, bei mir werden fie auch weggenommen. Dann iſt der 
Bauer beruhigt und geht ſtill weg. Wenn ihm ein Pferd zu niedrig taxirt 
wird, ſo ſagt er ebenfalls nichts, denn er ſagt ſich: „Unſerem Landrath 
gehts ja ebenſo.“ Ich wänſche ſehr, daß dies alte Inſtitut erhalten bliebe, 
und baß der Kreis der Bewerber nicht zu ſehr ausgedehnt würde. Denn 
wenn ſich nachher 18 bis 20 Bewerber finden, fo werden fie der Reihe nach 
Viſite machen bei den Kreistags⸗Abgeordneten und beſonders bei der beſſe⸗ 
ren Hälfte derſelben, wie wir dies jedesmal zu ſehen bekommen, wenn in 
Heinen Städten ein Bürgermeiſterpoſten vacant iſt. (Große Heiterkeit). Ja, 
meine Herren, mit Frack und weißer Binde reiſen die Leute umher und es 
wird gefragt, ob fie ſchon verheiralbet oder verlobt find. Danach werden 
ſie von den Vätern berüdfichtigt. Wenn dagegen dies Amt nur ein Ehren⸗ 
amt iſt, jo wird ſich der Kreis der Bewerber ſehr beſchränken. Dies hatte 
ich zu jagen, verzichte aber darauf, Amendements zu ſtellen, weil ich doch 
weiß, daß fie nicht angenommen werden. (Bravo rechts. Heiterkeit links!) 

Abg. Reichenſperger (Coblem) conſtatirt, daß in der Rheinprovinz 
hoͤchſtens 19 Procent der Landräthe im Kreiſe Grundbeſitzer ſeien. Es gäbe 
dort freilich Grundbeſitzer genug, die ſich für den Landrathspoſten qualifi⸗ 
eirten, aber nach feiner Meinung halte die Regierung fie von dem Amte 
ein, das immer mehr zu einer Rennbahn für jugendliche Streber würde. 
Sehr richtig) In der Rheinprovinz werde die Steuerſchraube ſchärfer an⸗ 


: nd als in den übrigen Provinzen der Monarchie, und das käme daher, 
a 


die dortigen Beamten hereingeſchneite Bureaukraten ſeien, die nicht im 

rheiniſchen Volke wurzelten. 5 
Miniſter des Innern; Es iſt poſitiv nicht richtig, daß die Regierung 
die Tendenz verfolgt, die Grundbeſitzer von den Landrathsämtern fern zu 
alten. N RR Ja, Sie ftellen die allgemeine Bebauptung auf, ich 
eſtreite ſie im Allgemeinen; da kommen wir ed zu keinem Ziel. 
Nennen Sie mir einzelne Falle, daun werde ich Ihnen in jedem beweſſen, 
die Regierung die durchſchlagendſten Gründe für ihre Entſcheidungen 


da 
5 eben bat. Dagegen hat die Regierung allerdings die praktiſche Erfahrung 


Miniſterrath bereits 30 Pairs defignirt habe. 


gemacht, daß es nicht genügt, die Qualißcation zum Landrathsamte allein 
auf die Grundheſitzer zu beſchränken. Unter drei Landrathswahlen kommen 
wei vor, in denen der Kreistag der . ber fat erklärt, daß es unter den 
rundbeſitzern des Kreiſes keinen giebt, der fähig oder Willens wäre, das 
Laudrathsamt zu übernehmen und daß man den proviſoriſchen Landraths⸗ 
amtsverweſer definitiv anſtelle, da der Kreis mit ihm zufrieden ſei. 

Abg. Reichenſperger (Erefeld) will natürlich keine einzelnen Fälle an⸗ 
führen, denn nomine sunt odiosa, aber er behält ih vor, einen kleinen 
Katalog anzufertigen und dem Miniſter vorzulegen. i 

74 wurde demnachſt angenommen und ebenſo die 1 bis zum 
0 sh ($ 84), der bon der Vertretung und Verwaltung des Kreiſes 


delt. 
Um 4 Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte auf Sonnabend 
11 Uhr. Auf die Tagesordnung werden noch einige kleinere Provinzial⸗ 
Geſetze geſtellt. 


Berlin, 22. November. 3 Se. ? 
dem Kaiſerlich öſterreichiſchen 7 chall⸗Lieutenaut von Flige 
Wien den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen 
Oberſten Fürſten Nicolaus Trubetzkoij, vom Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſter, und dem Kaiſerlich öfters 


Majeſtät ver 55 hat 
zu 


xeichiſchen Oberſten Ganahl vom Armeeſtande und Triangulirungs⸗Director 


ien, den Königlichen Kronen⸗Orden 
weiter Klaſſe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Stabs⸗Rittmeiſter Oliv vom Garde⸗ 
Pad den ec Adjutanten beim General⸗Goupernement in Moskau, 
owie dem e e Hofe und Univerſitäts⸗Buchhändler Wil⸗ 
beim Ritter von Braumüller zu Wien den Königlichen Kronen⸗Orden 
britter Klaſſe verlieben. . 

Se. Majeftät der König hat dem Ober⸗Poſtmeiſter von Axthelm zu 
Speyer den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Poſtmeiſter und 
Poſtfubr⸗Unternehmer Freiherrn von Brandenſtein zu Dresden den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Poſtfuhr⸗Unternehmer, Rittergutsbeſitzer 
Grundieß in Zuckers, Kreis Rummelsburg, den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verlieben. 

Se. Maleſtat der König hat dem Domänenpächter, Ober⸗Amtmann Haupt⸗ 
Per D. Orthmann zu Wierchuczyn den Charakter als Amts⸗Rath 

erliehen. 

Dem bisherigen Ober⸗Betriebs⸗Inſpector der Weſiphäliſchen Eiſenbahn, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Director Benſen, früher in Münfter, iſt die Stelle des 
zweiten techniſchen Mitgliedes bei dem königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariate 
5 verliehen worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Vette in 

iltenberg iſt unter Verleihung des Notariat im Departement des Appella⸗ 
tnonsgerichts zu Magdeburg als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Sten⸗ 
dal, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 

Berlin, 22. Novbr. [Se. Majeſtä der Kaiſer und Kb: 
nig] empfingen im Laufe des heutigen Tages den General⸗Intendan⸗ 
len von Hülſen, den Prinzen Wilhelm von Württemberg, Königliche 
Hohelt, den Poligel-Präfldenten, die Hofmaiſchälle, den Comman⸗ 
deur des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, Oberſten von Böhn, Allerhöͤchſt⸗ 
ihren Flügel⸗Adjutanten Grafen von Lehndorff und nahmen die Vor: 
käge des Miniſters der geiſtlichen zꝛe. Angelegenheiten, Dr. Falk, des 
Chefs der Admiralität, General⸗Lieutenants von Stoſch, des Wirklichen 
Geheimen Raths von Balan und des Miniſters des Königlichen Haufes, 
Freiherrn von Schleinitz, entgegen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 22. November. [Der Pairsſchub. — Die 
„Kreuzzeitung.“] In parlamentarlſchen Kreiſen war heute die 
Nachricht verbreitet, daß dem Kalſer bereits Vortrag über die Namen 
der in das Herrenhaus neu zu berufenden Mitglieder gehalten worden 
ſel. Dieſe Nachricht iſt irrtümlich. Die Miniſter haben heute noch 
eine vertrauliche Berathung über den ba zeichneten Gegenſtand abge⸗ 
halten. Erſt auf Grund dieſer Berathunzen dürfte eine Feſiſtellung 
der neuen Pairslifte erfolgen, und nach dieſer Feſtſtellung wird der 
Vortrag beim Kaiſer ſtatifinden können. Es erledigt ſich damit zu⸗ 
gleich die telegraphlſche Meldung der „Elberfelder Zeitung“, daß der 
Ein beſtimmter Be⸗ 
ſchluß in Bezug auf die Zahl und die Perſonen der zu Berufenden 


im F Inſtitut zu 


war bis heute noch nicht gefaßt. — Vor einigen Tagen heilte ich 
IJybnen mit, daß noch neuerdings hervorragende Führer des Herren⸗ 
elan Schritte gethan, um den Palrsſchub abzuwenden. Dieſe Mit⸗ 


ung wurde durch die gleichzeitige übereinſtimmende Nachricht 


N 
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einer hieſigen autographirten Corrreſpondenz beſtätigt. Gegen letz⸗ 
tere wendet ſich nun die „Kreuz⸗ Zeitung“ mit einer ſehr ſtark 
pointirten Ableugnung der Nachricht. Die Glaubwürdigkeit des conſer⸗ 
vatioen Organs in dieſen Dingen iſt aber mit aller Entſchiedenheit 
anzufechten. Ich bin in der Lage. meine neuliche Mittheilung in 
jedem Punkte aufrecht zu erhalten. Es muß befremden, daß die 
„Kreuz⸗Zeitung“ gar keine Kenntiß von den Schritten haben will, 
welche im ſpectellen und autoriſirten Auftrage der Fraction Stahl ge⸗ 
than worden ſind. Die Ableugnung einer ſolchen in parlamentariſchen 
und in Regierungskreiſen noloriſch conſtatirten Thatſache kann durch⸗ 
aus keinen Werth haben. Man hat nur die Wahl anzunehmen, daß 
die „Kreuz⸗Zeitung“ von den Vorgängen in der confervativen Partei 
nicht unterrichtet iſt, oder daß ſie die Thatſachen verdunkeln will. 
Letzteres iſt allerdings die gewöhnliche Taktik, erfolglos gebliebene 
Schritte hinterher abzulengnen, und was die Erfolglosigkeit betrifft, fo 
ſteht dieſelbe allerdings außer allem Zweifel. 

[Die Krankheit des Kronprinzen.] Das telegraphiſch bereits 
feinem allgemeinen Inhalt nach mitgetheilte Bulletin der „Karlsr. 
Ztg.“ über den Geſundheitszuſtand des deutſchen Kronprinzen lautet 
wörtlich: „Seine kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz des 
deutſchen Reiches und von Preußen iſt bei feiner Hierherreiſe in Folge 
von Erkältung an einer Entzündung des Blinddarmes erkraukt. 
Das Leiden erreichte nur einen mäßigen Grad und blleb örtlich be⸗ 
ſchränkt, auch ohne anhaltende Flebererſcheinungen. Die in deu letzten 
Tagen eingetretene Beſſerung ſchreitet gleichmäßig fort. Der Kron⸗ 
prinz konnte ſeit geſtern (20.) wieder für den größeren Theil des Ta⸗ 
ges das Bett verlaſſen.“ 

D. R. C. [In dem Hochverrathsproceß gegen den hanno. 
Paſtox a. D. Grothe] wurde bekanntlich auch der als Mitarbeiter 
an dem von Paſtor Gloiſe herausgegebenen ſog. „Volkskalender“ 
thätige Präſident des hannoverſchen Conſiſtoriums, Lichtenberg, 
vernommen. Dieſe Zeugenvernehmung hat für Herrn Lichtenberg 
ſo compromittirende Momente zu Tage gefördert, daß, wie wir hören, 
gegen denſelben jezt die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet werden 
wird. 

D. R. C. [Der Pairsſchub.] Heute fand in dem Minifterial: 
Zimmer des Abgeordnetenhauſes unter dem Vorſitz des Grafen von 
Roon eine Miniſter⸗Conferenz ſtatt, der auch der Staatsminiſter Del⸗ 
brück und Herr v. Balan beiwohnten. Wie wir hören, handelte es 
ſich in dieſer Sitzung um die Feſtſtellung derjenigen Perſonen, welche 
man dem Kaiſer zu neuen Mitgliedern des Herrenhauſes empfehlen 
will. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß über die Namen derjenigen, welchen 
dieſe Ehre zu Theil werden ſoll, augenblicklich noch ein tiefes Geheimniß 
obwaltet. Es heißt, daß dem Miniſterium zwei Liſten von Namen 
zur Entſcheldung vorgelegen haben, von denen die eine aus Varzin 
hier eingegangen, die andere im Miniſterium des Innern aufgeftellt 
worden. : . 

Karlsruhe, 22. November, [Die Beſſerung im Befinden 
des Kronprinzen des deutſchen Reiches] macht, wie die 
„Karlsruher Zeitung“ meldet, die günſtigſten Fortſchritte. 


Y Metz, 20. November. [Der Moſel⸗ und Niedkan al. — 
Landwirthſchaftliches. Die Rekrutirungen und die 
Penſtonäre in den Reichslanden.] Schon vor einigen Wochen 
hatte ich Ihnen mitgetheilt, daß man an der Moſel bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen des Strombettes vornimmt und mit dem Bau eines eige⸗ 
nen Hafens in Metz beſchäftigt iſt, der unmittelbar an dem Bahnhofe, 
mit dem er durch Schienen verbunden werden kann, gelegen iſt. Das 
Project war berelns unter der franzöſiſchen Regierung ausgedacht wor⸗ 
den, allein nicht zur Ausführung gelangt, weil das damalige Gouver⸗ 
nement in die für die Herſtellung des Hafens nothwendig erachtete 
Abtragung der in der Nähe befindlichen, ſog. Bahnhofslünette nicht ein⸗ 
willigen wollte. Gegenwärtig iſt man von Seiten der betreffenden 
Behörde bereitwillig auf das Unternehmen eingegangen, welches für 
Lothringen von ſehr großer Wichtigkeit ſein wird. Durch dieſen Hafen 
nämlich wird der Moſelkanal geführt, der, ſo weit er auf fran⸗ 
zöͤſiſchem Boden — von Frouard bis an die deutſch⸗ franzoͤſiſche, 
Grenze bei Arnaville — llegt, bereiis vollendet, von da bis Metz im 
Bau begriffen iſt und von Metz ſchließlich bis Diedenhofen weitergeführt 
werden ſoll — eine Waſſerſtraße, die namentlich für die Eiſenerze des 
Moſelthals von ſehr weſentlicher Bedeutung iſt. Noch allgemeiner aber 
wird die Bedeutung dieſes Kanals, wenn der ſogenannte Nied⸗Ca⸗ 
nal, der die Moſel bei Metz mit der Saar bei Wehrden oder Waller 
fangen verbinden ſoll und der an dem oben genannten Hafen ſeinen 
Ausgangspunkt nehmen wird, gebaut wird. Denn dadurch wird 
das reichhaltige Saarkohlenbecken mit Deutſch⸗Lothringen in die 
engſte Verbindung gebracht. Augenblicklich iſt man noch mit der Frage 
der Speifung des genannten Canals beſchäftigt, ob aus dem Moſel⸗ 
Canal oder aus der Nied. Beides hat feine großen Schwierigkeiten. 
— In meinem vorletzten Briefe ließ ich einige Bemerkungen 
einfließen über die Bemühungen der deutſchen Verwaltung um 
die Hebung der Landwirthſchaft, ſpezlell der Viehzucht. Als Belag 
für die Richtigkeit meiner Angaben tbeile ich heute mit, daß nach 
einer Bekanntmachung des Präſidenten von Lothringen, Grafen zu 
Eulenburg, morgen acht von der Viehankaufs⸗Commiſſion, auf Red 
nung des Bezirks und des Staates, in der Schweiz erworbene Zucht⸗ 
ſtiene Schwyzer Raſſe öffentlich verſteigert werden. Zum Kaufe 
werden nur Landwirthe des Bezirks Lothringen zugelaſſen; der Ankauf 
iſt ihnen noch dadurch erleichert, daß die Bezahlung in zwei Raten er⸗ 
folgen kann. Ihrerſeits verpflichten ſich die Käufer die verſteigerten 
Vlehſtücke, ſo lange dieſelben zur Nachzucht ſich eignen, nur an Land⸗ 
wirthe des Bezirks Lothringen zu verkaufen und als Sprunggeld 
nicht mehr als 5 Franken zu verlangen. Im Alter von drei 
Jahren können die Stiere nach Belteben verkauft werden. Die 
Beſichtigung derſelben zu jeder Zelt hat ſich der Präſident vor⸗ 
behalten. — Die Berichte, welche aus den verſchiedenſten Gegen 
den Elſaß⸗Lothringens über die Ergebniſſe der Rekrutlrungen kommen, 
fangen ſchließlich an ziemlich einförmig zu werden; die einzelnen 
Zahlen find natürlich verſchleden, aber das Endreſultat iſt faſt überall 
daſſelbe, faſt überall günſtiger als man es erwartet hatte. Eine mir 
vorliegende Correſponden; aus Forbach in der „Saarg. Ztg.“ giebt 
3. B. an, daß von 320 vor der Commiſſton Erſchienenen 126 als 
tauglich befunden wurden, was allerdings außerordentlich günſtig iſt; 
denn Metz hatte, wie ich ihnen ſchrieb, 75 geſtellt, wovon nur 5 für 
den Miltärdienft brauchbare waren. Aus Metz waren aber auch die 
Meiſten ausgewandert. Intereſſant ft, daß faſt alle Penfionäre in den 
Reichslanden — und ihre Zahl belauft ſich auf Tauſende —, nicht 
wie man erwarten durfte, optirt haben, ſondern hier geblieben find; 
aber der Grund iſt ein ziemlich natürlicher. Während nämlich die 
deutſche Regierung ihnen ihre Penſionen voll bezahlt, einſchließlich der 
vom Exkaiſer ehemals gezahlten Zulagen, hat die franzöſiſche Regierung 
diefe Zulagen geſtrichen. 


Schweiz. 

Bern, 18. Nov. [Der Bundesrathl hat in feiner beutigen Sitzung 
die Tractandenliſte für die Bundesverſammlung feſtgeſtellt, welche — der 
Nationalrath bekanntlich in erneuerter Geſtalt — am 2. December nachſthin 
zuſammentritt. Dieſelbe zählt im Ganzen 29 Nummern. Die wichtigſten 
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find außer der Neubeſtellung der Bureaur die Wahl der 7 Mitglieder des 
Bundesraths für die neunte Amtsperiode vom 1. Januar 1873 bis 31. Dec. 
1875, des . und des Bundes⸗Vicepräſidenten für das 

ahr 1873, der 11 Mitglieder des Bundesgerichts und ihrer Erſatzmänner 
für die Amtsperiode vom 1. Jan. 1873 bis 31. Dec. 1875, des Präſidenten 
und Vicepräſidenten des Bundesgerichts für das Jahr 1873 und des Kanz⸗ 
lers für die gleiche Amtsdauer wie beim Bundesrathe, das Budget für das 
J., 1873, die Abänderung des Geſetzes über den Bau und Betrieb von 1 
ahnen, die Conceſſion für eine linksuferige Züricherſeebahn 10 Glarner Ge⸗ 
biet und für eine Eiſenbahn von Kloten nach Zürich, die Grenzbeſetzungs⸗Rech⸗ 
a 1870/71, die Internirungs⸗Rechnung, die 9 der Beſol dung 
der Bundesbeamten (nach Antrag des Bundesraths um 25 pt.), die Ergän⸗ 
zung ves Geſetzes über das Pulver⸗Regal, die Nacheredite für das Jahr 
1871 und einige Competenz⸗Couflicte. Recurſe liegen nicht weniger als 11 
vor, unter denen der des Advocaten Gendre in Freiburg, betreffend die 
Verfaſſungsmäßigkeit des freiburgiſchen Schulgeſetzes von 1870, welches dem 
Bundesralhe zur Prüfung des Verhältniſſes der Urſulinerianen zu dem 
Jeſuitenorden Anlaß gab, ganz beſonderes Intereſſe bietet. Die Verträge 
wegen Auslieferung von Verbrechern und Angeſchuldigten mit Deutſchland 
und England und der Niederlaſſungsvertrag mit Deuiſchland wurden bis 
zur nächſten Zuſammenkunft der Räthe verſchoben. 

Italten. 

Rom, 16. Nov. [Beſchlagnahme von Blättern. — Neue 
Eiſenbahnen.] Die Bewegung vor der Paxlaments⸗Eröffnung, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, ſucht noch immer vergeblich in eine ſtetige 
Richtung einzulaufen; zuweilen ſcheint ſie in ein ftledlicheres Wellen: 
gekräuſel fi auflöſen zu wollen, doch ehe man ſich's verfiebt, wird fie 
wieder ſtromwidrig. Da die Lage von keinem Blatte mehr ohne Leis 
denſchaft beſprochen wird, fo folgt eine polizeiliche Beſchlagnahme auf 
die audere. Vorgeſtern kam die Reihe an den clericalen „Oſſeroatore 
Romano“, aber auch feiner geſchworenen Feindin, der radicalen „Ca: 
pitale“, machte der Fiscus einen Beſuch. — Der in den letzten belden 
Jahren bedeutend geſtiegene innere Verkehr mußte den Wunſch nach 
Vervielfältigung der Eiſenbahnen hervorrufen. Es giebt im Neapoll⸗ 
taniſchen auf nicht entlegenen Strecken viele Gegenden mit einem 
Ueberfluß von Naturproducten, der bieher zwar nicht ungenſtzt biteb, 
doch dem Eigenthümer kaum die Mühe der Ausſaat und des Einern⸗ 
tens vergütete. Es find, den Uebeiſtand zu beſeitigen, dem Miniſter 
der Öffentlichen Arbeiten zwei Projece vorgelegt, die bei genügender 
Garantie auch ſofort conceſſtonirt wurden. Der Bau einer neuen Bahn 
von Rom nach Neapel wird in Angriff genommen, ohne mit der vor⸗ 
handenen ſich zu verbinden. Sie wird zwei Haupt⸗ Stationen haben 
und in den Thalhoͤhen von Sezze, Sermoneta und Piperno fortlaufen, 
während die andere, mit der vorhandenen ſich verbindend, Ciſterna, 
Zerracina und Averſa berühren ſoll. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 20. November. [Die hauptſtädtiſche 
Polizei. — Die Poſtbeamten.] Die gährende Unzufriedenheit 
unter den Mannſchaſten der haupliſtädtiſchen Polizei bat ein Ende 
erreicht und der Dienſt erleldet keine weitere Beeinträchtigung. Die 
ſuspendirten Mannſchaften baben Reue über ihr Benehmen und den 
Wunſch ausgedrückt, daß man ihnen geſtatte, im Dienſt verbleiben za 
konnen. Ein Pollzeiconſtabler Namens Brown, der feinen Poſten 
ohne vorherige Kündigung verlaſſen hatte, wurde von dem Hamer⸗ 
ſmith⸗Polizeige richt zu einem Monat Gefängniß verurtheilt, und gegen 
vier andere Conſtabler, die Rädelsführer der jüngſten Meute rel, ſollen 
ebenfalls gerichtliche Schritte ergriffen werden. Inzwiſchen treffen aber 
5 —— eee Conſtabler Goodchild und 

wn An „ am m en Sonnta 
Hydepark zu deren a W780 l ne de monftration — 
gen zuwider ohne vorherige Anmeldung derſelben beim Bauten⸗ 
miniſterium. Die Polizei ſelber alſo beabſichtigt, die Parkakle zu 
verletzen. 

Unzufriedenheit und Infubordinatton ſcheinen auch unter den Su b⸗ 
alternen⸗Beamten der Poſtbehörde vonzuherrſchen. Am vori⸗ 
gen Montag verfammelte der dienſtihuende Inſpeckor des Zwelg⸗Poſt⸗ 
Amtes, Buckingham Palare Gate, die Briefiräger und Sortirer des 
ſüdweſtlichen Bezirks, über Hundert an Zahl, um ſich und benachrich⸗ 
tigt fie, daß er Auftrag habe, ihnen die Verordnung des Generals 
Poſtmeiſters wegen der „Streifen“, die ungefähr 25 Beamten wegen 
ihres verdienſtlichen Verhaltens zuerkannt worden ſeien, zu verleſen. 
Mit nur wenigen Ausnahmen riefen die Beamten: „Wir wollen fie nicht 
hören“, „Behalten Sie das Schreiben für ſich“, „Wir wollen kein wei: 
teres Wort hören“, Wir brauchen höhere Gehälter, nicht Streifen oder 
Mr. Monſell's Knöpfe.“ „Das Tragen von Streifen wird uns entehren, 
man wird auf den Straßen mit Fingern auf uns zeigen und uns verhöhnen. 
Knöpfe und Streifen werden unſere Kinder nicht füttern. Eg iſt 
weiter nichts als Favoritlsmus.“ Der Inſpector machte einen weiteren 
Verſuch, das Schreiben zu verleſen, aber der Lärm wurde noch größer, 
Zischen, Grunzen, Pfeifen und andere Mißtöne hlelten an, bis der 
Inſpector ſich aus dem Staube gemacht hatte, ohne das Schrelben des 
Generalpoſimeiſters verleſen zu baben. Als dieſer Vorfall zur Kennt⸗ 
niß des Hauptamtes gelangte, wurden die Beamten benachrichtigt, 
daß, falls fie nicht die Streifen accepticen wollten, fie beſſer daran 
thäten, ihre Entlaſſungsgeſuche einzureichen. Da die anderen Zweig⸗ 
Bureaus ebenfalls gegen die Annahme der Streifen find, beabſichtigen 
die Briefträger, ein großes Indignationsmeeting zu infceniren. 

2 [Die Arbeitsausſchließung in den Töpfereien von 
Staffordſhire,] in Folge deren 30,000 Arbeiter beſchäftigungslos 
wurden, hat ein Ende erreicht, nachdem Arbeitgeber und Arbeiter ſich 
dahin verſtändigt haben, alls Lohnfragen einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten. 5 

Nuf land. 

E. St. Petersburg, 19. Nobbr. [Preußen und die ruſ⸗ 
ſiſche Preſſe. — Die Verhältniſſe in Mittelafien.) Es if 
nicht das erſte Mal, daß ich Gelegenheit habe, Ihnen die erfreuliche 
Miltbeilung zu machen, wie die gediegene ruſſiſche Preſſe ſich je länger 
je mehr auch mit den inneren Angelegenheiten Preußens reſp. Deutsch. 
lands vorurteilsfrei und mit Verſtändniß zu beſchäftigen ſich angelegen 
fein läßt. Wie die religlöſe Frage, der Kampf gegen den Ultramon⸗ 
tanismus, Jeſultismus und Papismus in Rußland die allgemeine Theile 
nahme wach gerufen hat, fo iſt es ſetzt der Kampf um die Kreisord⸗ 
nung in Preußen, der mit lebhaftem Intereſſe verfolgt wird. Selbfi- 
verſtändlich, daß die bieſige deutſche Preſſe, voran die „St. Petersb. 
31g.“, welche den Vorgängen in Deutschland von jeher die wärmſte 
Berückſichtigung von liberalem Standpunkte und in obectiver Weiſe 
widmet, ganz auf der Seite der preußiſchen Regierung und des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſteht. Aber auch die ruſſiſche Publielſtit it, welchen 
Zielen fie auch ſonſt nachſtreben möge, zu liberal, als daß es auffallen 
könnte, wenn das Herrenhaus keine gewichtigeren Fürſprecher findet. 
Ganz entſchieden gegen daſſelbe nimmt die ruſſiſche „St. Peteröb, Z.“, 
eins der geachtetſten Organe der Reſidenz, Partei. Der betr. Arfikel 
dieſes Blattes ſchließt folgendermaßen: „Ohne Wurzeln in dem poli⸗ 
tiſchen Leben des Volkes, iſt das Herrenhaus bis dahin nur ein Werk⸗ 
zeug der Reaction, ein Behälter definitiv abgeſtorbener Principien 
geweſen, und jetzt hat es deutlich bewieſen, daß es ganz ver 
altet iſt und jeden politiſchen Sinn verloren hat. Statt ſich 
den Forderungen der Wirklichkeit anzubequemen, zieht es das 


Herrenhaus vor, ſich in ſeinem falſchen Cirkel zu ſſoliren f 
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innerhalb des Deiches bergen ließen. Morgens um 7 Uhr erfuhr ic des 
die See biber fleige, und daß pas Mailer 1 ien inuerkal dere . 
zeige. Ich war jezt, wie wohl alle meine Mitbürger, zunächſt darauf bee 
dacht, mich mit Lebensmitteln zu berieben. für den Fall, daß ich längere 
Zeit abgeſperrt fein würde. Ich ſchickte deshalb meinen 14jährigen Sohn 
zum Bäcker, um eiligſt Brot zu bolen, während ich ſelbſt, von meiner ven 
unterſtützt, Holz und Lebensmittel nach oben ſchaffte. Nun aber 90 hab 
etwas, was wohl Niemand erwartet. Die Waſſerflulh drang — mwahridein? 
lich waren zur ſelbigen Zeit die Deiche durchbrochen — jo gewaltig vor, 
daß im Zeitraum von wenigen Minuten nicht nur die Straßen unter 
Waſſer geſetzt waren, ſondern das Waſſer auch alsbald auf die Höfe und 
in die Häufer eindraug. In größter Eile brachte ich, bald bis an die Kuſe 
im Waſſer watend, das toitbare rinkwaſſer, Brennholz, Salz und waß an 
Lebensmitteln vorbanden, nach oben, gelegentlich angſtvoll nach meinem 
Jungen ausſchauend. Aber weder von ihm, noch von Menſchen Uberhaurt 
war etwas zu erblicken. Alles war in die Häufer geflüchtet, alle Thüren 
eſchloſſen. Und immer beftiger raſte der Sturm aus NO., der gefährlich 
fen Richtung, immer höher ftieg das Waſſer. Allmalig verſchwanden ſelbſt 
böber gelegene Stellen, und bald war Alles ein Meer, aus dem nur die 
Häufer und Stallungen hervorragten. Einzelne Theile des Schornſteines 
und des Daches ſtürzten praſſelnd auf die Decke nieder und vereinigten ſich 
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afferberge erft ungehindert über uns bereinbrachen? 
Man wird es mir unter dieſen Umftänden nicht verdenken, wenn mie ar 
Aller Untergang vor Augen ſtand. Ich ließ meine Sorge ſo wenig a 
möglich die Meinigen merken, ſie auf die leidlich feſte Bauart unſeres 
Wohnbaufes verleh tend. Man wird es mir ebenſowenig verdenken, N 
ich mich eines Theiles der Fiaggenleine zu bemächtigen ſuchte 10 60 en 
ſtärkſten Dachſparren ausſuchte, um im Augenblicke der doͤchſten Noth, 
und Kind — wo war jetzt das andere? — daran 1 rget Wee 
war oder ſchien ſo gefaßt, als ich es nur verlangen onnte, und mein lose 
5jähriger Sohn unterhielt uns, die Gefahr nicht ahnend, dur ie. e 
Plaudereien. Ich weiß nicht, wars mir zum Troſt oder zur Qual. Und 
immer noch ſtieg das Waſſer, aber weniger rapide, weil, wie ich annahm, 
die Binnendeiche überfluthet waren, und die aſſermaſſen ſich weiter aus⸗ 
breiten könnten. Wie ſieht es aber um uns ber aus? Auf dem und um: 
ebenden Meere treiben dahin: Tonnen, Eimer, Karren, Zäune, Balken, 
iſche, Kiſten, Schweine und noch fo Vieles, was wir nicht erkennen tonns 
ten. Sind auch ſchon Menſchenleichen dabei? Endlich gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags wendet ſich der Wind öſtlicher, das Waſſer ſteigt langſam; ein Ho 
nungsſtrahl! Ich peile regelmäßig meine Kenne; in der letzten halben 
Stunde kein Steigen bemerkbar. Ich beobachte ſcharf die Wetterfahne 
meines Nachbars. Sie ſchwankt beitig, aber nach und nach über Dit hinaus 
nach Süden. Kurz vor Sonnenuntergang zertheilt ſich der Himmel, und 8 
die bald ſcheidende Sonne überflammt das zerklüftete Gewölk noch einmal 
mit goldglänzendem Schein, glitzernde, ſpringende Reflexe über die beweg⸗ 
zen Waſſermaſſen werfend. Seht bin! vielleicht daß ihr fie ſchaut zum 
letzten Mal, die Spenderin des holden Lichtes. Ich begebe mich wieder in 
das öſtlich gelegene Zimmer. Der aufſteigende volle Mond bricht durch die 
Wolken, die weite Waſſerflache mit einem ungewiſſen Licht bedeckend, und 
blickt in alter Ruhe herab auf das Bild des Schreckens, des Elends und 
der Zerſtörung, welches er beleuchtet. Der Sturm bat von feiner Gewalt 
verloren. Aber wird er ſich nicht um Mitternacht wieder erheben? Wird 
er ſich nicht wieder vorwärts wenden, wird nicht Nacht und Graus über 
uns kommen, und die wieder aufgewühlten Waſſerderge Alles bedecken mit 
einem naſſen Grab? Aber die Wetterfahne ſtebt feſt, nein fie ſchwankt 
weiter nach Süden. Wir hoffen. Aber was hoffen wir? Nur das Leben 
u retten, weiter nichts. Alles Bewegliche iſt vernichtet, Aecker und Gärten 
ind vernichtet. Wird der Zingſt wieder auferſtehen? Nein. Was machen 
meine Freunde und Nachbarn? Wie viele baufällige Hütten find einge⸗ 
ſtürzt? Wie viel Menſchen haben ihr Leben verloren? Ich kann nur von 
mir berichten, weil ich von Niemand weiß. Gott ſei uns gnädig und lenke 
den Sturm. Am nächſten Morgen: Die Nacht ift überſtanden, der Sturm 


Geſchichte zeigt uns jedoch mehr als ein Beiſpiel, daß ein ſolcher Wichtigkeit iſt. i 
h ilermei Abrig; 
laſſen, daß ſeit dem 1./13. d. Mis. hierſelbſt eine neue größere wählt worden: Schuhmachermeiſter Frieſe und Seilermeiſter Näbrig 
rath Speck. Als Erſatz⸗ Stadtverordnete wurden gewählt für die Zeit bis 
berausgegeben, it aber ein rein ruſſiſches Blatt und zwar bekanntlich 
Mühlenbeſitzer Net der für Commiſfſonsrath Schulze, und von der zweiten 
auch ausdrücklich als franzoͤſiſche Zeitung im Titel bezeichnet, 
es ſich auch 8 leich Vertretung des königl. Landrath die Repräſentanten⸗Wahl der biefigen 
unſerm literariſchen Leben. Alle Zeitungen, in welcher Sprache fie| Honigbaum, Kaufm. G. Budy. Als Eriag auf 3 Jabre: Kaufm. Herrmann 
en enſtein. 
das Programm: „Frankreich zu lieben, zu vertheidigen, zu er⸗ O Waldenburg, 22. Nov. [ Gymnaſſum. — Männergeſang⸗ 
ſondern für „Franzoſen“. Es bleibi abzuwarten, ob die ſonſt gemäßigte een de Herde n d den Eynnaſal 
8 bisherige Oberlehrer Treu ſiedelt nicht, wie von Ohlau aus ſchon in d. 
ſchloſſenen Verträge die Anſichten über das civiliſatoriſche Vorgehen 
war der Schulrath Dr. Scheibert hier, um Behufs Einführung des 
rückzuweiſen. Seit der Einnahme Taſchkents und der Einrichtung des f 
0 ſch nrichtung de Maunergeſang⸗Berein pi, Feier feines 25jährigen Beſtehens unter 
dern eine regelmäßige Verwaltung und geſetzliche Ordnung einzuführen] Nacht auf dem Meere“ in Aufführung kam. — Die oben genannte Concert« 
rechtigung aller zuffiigen Kaufleute im Handelsverkehr mit denselben] tem “Beifall des il. A dn Matt: (San fehe en e Kante Im 
immer in Salzbrunn, ſondern iſt bereits nach Schluß der Saiſon nach Italien 
1) Alle Städte und Dörfer des Chanats Chokand find ohne Aus: 
forderungen vollſtändig zu genügen, deshalb iſt der Wunſch der Salzbrunner, 
Kaufleuten iſt es gestattet, in den chokandſchen Städten, wo fie es 
E 
Jauer, 20. November. N Bei der vor dem Wahl⸗Commiſſarius 
chokandſchen Kaufleute in ruſſiſchen Städten. 3) Zur Beaufſchtigun und 
Ni 5 ) 3 lch den Tod des Grafen Eberhard 14 tolberg⸗Wernigerode erledigte Mandat 
Chanats Chokand ibre Handelsagenten zu haben. Daſſelbe Recht] mißnachfolger auf Kreppelbof Graf Udo zu Stolberg-®Wernigerode 
über die ruſſiſche Grenze nach Chokand oder von da nach Ruß- L. Brieg, 20. Nov. [Stadtforſten. — Denkmalsbeitrag. — 
mehr, als von den Muſelmännern, die chokandſche Unterthanen find. 
frei durch ruſſiſches Gebiet geloſſen werden“. Größere Schwierigkeiten 
noch Rache für die 1866 erlittene Niederlage genommen hatte. Erſt hat aufgehört. Gott hal dem Wetter e gethan. Einzelne Rufe er 
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und ſich ſelbſt mit einer Art von Grelſeneigenſinn bloszuſtelleu. Die] den, welche 8 für Befiber von an der Oder gelegenen Gütern von unendliche 
Etgenſinn der Grelſenſchwäche iſt, welcher der Tod] 4. Landeshut, 21. Nobbr. Bei den am 14. d. M. ab ebaltenen Stadt⸗ 
folgt.‘ nal Ser ber Biefgen Preſſe, will ich nicht unerwähnt verorduelen⸗Ergäungswaßlen find von der briften Weender 
von der zweiten Abihellung Zimmermeiſter Bargel und Kaufmann Buftad 
Sn a . 5 5 a alte Dorn; den der ran Wahlabtheilung: Partitulier Kluft und der Juſtiz⸗ 
„Journal de St. Pete 8 N prache Ende 1876 von der zweiten Wahlabthe lung: Dr Köhler. 8 Kaufmann 
offieiöfes Organ des auswärtigen Miniſteriums, als ſolches auch grund⸗ Prerauer, für die Zeit bis Ende 1874: von der dritten ablabtheilung: 
ſätzlich ob jectiv redigirt. Das neue Blatt: „La Neva“ aber will, wie Dablabtbe un ac . ER Son ne mail: Se 
Dinstag den 19. d. M. fand unter Aufſicht des Kreisie eer in 
ein. Partelorgan Frankreichs und der Franzoſen fein, um unmittelbar g 8 
S „Gemeinde ftatt und wurden auf 6 Jahr gewählt: Kaufmann 
Propaganda zu machen. Das iſt eine durchaus neue Erſcheinung in Sean Kaufe Schleſinger, Kaufm. 9 3 enſtein jr, Kaufm. ©. 
auch erſcheinen mögen, haben ſich immer als rufſiſche betrachtet, die u Stellvertretern ebenfalls auf 3 Jahre: Kaufmann Frankel, 
Angelegenheit Rußlands als ihren Gegenſtand angeſehen. Hier lautet] Kaufmann S. Baſch Ir. und Kaufm. Hamburger. 
muthigen“; wenn die Fürwörter „wir“, „uns“, „unſer“ gebraucht Verein. — Sinfonie⸗Concert. — Salzbrunn. Am bieſigen 
4 ſo ſteben ſie nicht, wie in den anderen Blättern für 1 9 Gymnaſium wird zu Oſtern k. J. die Ober⸗Secunda eröffnet und die Ober⸗ 
W̃ dieſer Erweiterung iſt die Beru ines 4. ordentlichen Gymnaſial⸗ 
e hien In der Werlog de Dr. Pflug ane Jauer aeg Gemzlen. „De 
⸗Aſiens abge: i g 
90 eitung mitgetheilt wurde, nach Ohlau über, ſondern bleibt am biefigen 
Rußlands in jenen Gegenden richtig zu ſtellen und die an Bomnaſſun und wird teen k. J. Prorector“ Am vergangenen Sonnabende 
geblichen England bedrohenden Eroberungspläne als Erdichtungen zu⸗ nien atzen win dient. Opmmnaflaleieen, mit Ren die) u 
ftänbigen Behörden zu ndeln. — Am 15. d. M. g leſig 
Generalgouvernements Turkeſtan, hat die ruſſiſche Regierung kein an⸗ 
itwi er „Fürſtl. Berg⸗ und Kur⸗ “u Concert, in deſſen 
deres polttiſches Programm verfolgt als: in den neu eroberten Län⸗ ee ee a pon Wilhelm Licish: „Bie 
und andererſeits einen freundſchaftlichen diplomatiſchen Verkehr mit | Kapelle bat auch für dieſen Winter wieder einen Cyclus von 3 Sinfonie: 
den Herrſchern der benachbarten Chanate anzuknüpfen und gleiche Be⸗] Concerten eingerichtet. Das erſte derſelben fand vorgeſtern unter ungetheil⸗ 
il die Sinfonie Es-dur Nr. 3 (S ) — Der Badearzt Dr. 
. ie ee 3 ae äbler 5 Salzbrunn feſt an e Bene Winter nicht wie ſonſt 
okand zu e. : 

; als Badearzt nach San-Remo gegangen. Dem noch bleibenden Arzte iſt es 
nahme den ruſſtſchen Kaufleuten geöffnet, ebenſo wie alle ruſſiſchen unter ſolchen Umitänden kaum möglich, den an 12 berantretenden An⸗ 
Märkte den chokandſchen Händlern zugänglich find. 2) Den ruſſiſcheu daß je ein, neuer Arzt daſelbſt niederlaſſeu möge, ein gewiß nicht uns 

erechtfertigter. 
wünſchen werden, ihre Karavanſerais zu haben, in denen fie ihre 8 
Waaren unterbringen können. Deſſelben Rechtes erfreuen ſich die Lan gr ee 7 i bier abgehaltenen 1 
mer idnitz und d e für da 
eines e „anbelövertehre und einer geſetzlichen Zollerhebung ben In großer Majorität der ſeh ii 12 e ang des 1 
u wurde mi r tiene alten 
88 Igen Kaufleuten feeigeftellt, in allen Städlen des und befeſtigten Grundbeſitzes von U landralhlichen Kreiſen der Fideicom⸗ 
wird auch den chokand ſchen Kaufleuten in den Städten des als zu praſentirendes Mitglied des 3 gewählt. Zwei zur Wahl 
Turkeſtan'ſchen Gebiets gewährt. 4) Von allen Waaren, welche berechtigte Offiziere waren aus Danzig, boy Roisbamrerfählenen. (N. P. 3) 
land gehen, wird eben fo viel erhoben, wie im Gebiet Zur 
keſtan, d. h. 2 pCt. vom Wertbe der Waaren, jedenfalls aber nicht 
5) Den nuſſiſchen Kaufleuten wird gefahrloſer und freier Durchzug durch 
chokand'ſches Gebiet zugeſichert, wie auch die chokand'ſchen Karavanen 
machte die Annahme und Durchführung dieſer billigen „wechſelſeitigen 
Verbindlichkeiten“ feitens des Emirs von Buchara, der lieber immer 
feit 2 Jahren eiwa hat er fi redlich auf den Boden des Vertrages ge- 
ſtellt, nachdem er ſich aus den unzweideutigſten Beweiſen, aus der Zurüd: 


ſchallen über den Waſſern daher. Ich öffne das Fenſter und — o welche 
Gnade — aus der Dachluke eines nahen Nachbarhauſes ſchallt mir der fröh⸗ 
? liche Ruf entgegen: „Vater, ich bin hier!“ z 
würde alſo der Ueberſchuß im künftigen Jahre 6289 Thlr. betragen, bei 
welchem aber nn auch no 115 3 er berausitellen 
dem dürfte. — Auf Grund eines bierber gelangten Aufrufe aus Saarbrücken 
behufs Gewährung eines 9 zur Errichtung eines Denkmals daſelbſt 
zum Gedächtniß der Tage des 2. bis 6. Auguſt 1870 haben die Stadtver⸗ 
ordueten heute dierzu die Summe von 50 Thlr. bewilligt. Desgleichen 
wurde von derſelben Verſammlung beſchloſſen, die Summe von 100 Thlr. 
an das Comite zu Stralſund und Greifswalde zur Unterſtützung der durch 
den letzten furchibaren Sturm Verunglückten zu ſenden. — In Sachen un⸗ 
ſeres Wallgrabens wurde auf Antrag des Stadtverordneten Director Roeg⸗ dauert die Flüffigteit des Geldmarktes an, der Privatdiscont bleibt under⸗ 
gerat von der Stabtveroroneten:Berjammlung der Beſchluß gefaßt, den ändert und Geld auf tägliche Kündigung ift zu 4 pCt. in größten Beträgen 
Magiſtrat zu erſuchen, eine gemiſchte Commiſſion zu bilden, welche dazüber zu haben. Für Ultimozwecke ſtellt ſich der Zinsfuß auf 7 pCt. Von den 
in Berathung treten ſoll, wie durch ein neues Canal⸗Syſtem die radicale | Speculationswerthen zeichneten ſich beſonders Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 
Beſeitigung aller vorhandenen Uebelſtände, welche insbeſondere von der durch größeren Verkehr aus, für dieſelben lagen vielfache Kaufaufträge von 
Piaſtenſtraße aus ſich nach dem Wallgraben verbreiten, zu ermöglichen ſei. 8 se zum ſchloſſen na Franzoſ. eng an, die ebenfalls bei regerem 
=sch= Oppeln, 22. Nov. [Jubilaum.] Unter vielſeitiger Theil Verkehr im Courſe angezogen. ombarden zwar ruhiger, doch in recht feſter 
nahme felerte Deutz Herr Regierung®Caitellen und Kan keene Neu, e, Tendenz. era öfterreihiihe Bahnen waren zu geftrigen Rotirungen 
bauer, welcher am 22. November 1822 freiwillig beim 22. Juſauterie- hie, iemlich belebt Pon d ſterreichiſ den Fonds wunden bie festen N f 
giment eingetreten und nach 14 abriger Militardienſtzeit bei Kiefiger königl. yandelt und Pavierrente zog etwas an. Loospapiere blieben ftiller. Di 
Regierung in den Cipilbienft übernommen worden üt, fein SOjähriges Dienſt | >HmmUung für auswärtige Fonds war ſehr feſt and entwickelte ſich für bie 
jubiläum in erfreulicher Ruſtigkeit. Zunächſt brachten Deputationen feiner Bi nen Debilen ein reges Geſchaft, beſonders waren Türken begehrt; 
| Collegen, der hieſigen Loge, der Bureau: und Kaſſendeamten der Regierung, Italiener etwas geſtiegen in guter Frage, Tabaks⸗Actien höher, auch fran⸗ 
das neue Syflem noch vor Ablauf des Jahre auftſchten wird. Die ber 5 ei8-Secretäre, Dom, Rent und Ari aber wanted des Nane zoͤſiſche Anleihe ſteigend. merikaner ſehr feſt, 1885er etwas beſſer. 
a ments ihm i t dar; um 11 Uhr aber war ilar i 
C no deD Mezierunge:Cnleoil inbtist, mofelht Gar Megie 
50 nd; fie ergeben einen Ueberſchuß der Einnahme im age] rungs⸗Präſident v. Hagemeiſter im Beiſein der Collegen des Herrn Neu⸗ 
a p&t. Der Gouverneur hat eine Bewerbung zur Anlage eines] sebauer eine ehrende und warme Ansprache an ibn hielt, indem er zuvörderſt den 
abels nach England ausgeſchrieben. Außer Neuſeeland iſt die Cap⸗] Glückwünſchen des Collegiums für Vergangenheit und Zukunft Ausdruck gab und 
Colonie die einzige größere engliſche Beſitzung, welche noch nicht in] im hierauf eröffnete, daß Se. Majeſtal ihm ein Gnadengeſchenk bewilligt und daß 
telegrappifgper Verbindung mit dem Mutlerlande if. Der Präfideni| dae Colleahum ji gedrungen gefüllt enen hm ir einem MWertpuocumente, 
der Transvaal Republik . Der Präſident welches der Herr Präfivent übergab, ein Anerkenniniß feiner treuen und er“ 
publik iſt bet feinem Beſuche in dieſer Stadt mit] ſprießli f i enken an den heuti 
großen Ebren empfangen word Di eee eee e in Kaſſede nber bon den Bez 
ihm ein Feſtmahl im Bo Ei e angeſehenſten Bürger gaben] — Von feinen Collegen erhielt der Jubilar ein Kaffeeſervice, von den Be⸗ 
Freiſant rſengebaͤude. Herr Brand, der Präſident des amten der Regierung eine Ancreuhr mit goldener Kette, von den Kreis⸗ 
Oranſe Freistaates, iſt ſchwer erkrankt, doch iſt Hoffnung auf feine Gene: ecretairen, Dom-, Rent⸗ und Forſikaſſen⸗Rendanten eine ſilberne Doſe nebit 
fung eingetreten. Zwiſchen den Galekas und den Tambukies iſt ein 
Krieg ausgebrochen; in mehreren Gefechten wurde der letztere Staum 


einem Werthdocumente, außerdem aber pen dem hieſigen Thierſchutzbereine, 
geſchlagen und fein Häupiling hat ſich ſchuzflehend an die Gap-Regie- 


der ſich ſeit feinem Bestehen der erfolgreichen Unterſtüzung des Heren Neu“ 
rung gewandt. 
Provinzial-JZeitung. 


gebauer t, mittelſt beſonderen vom Vorſtande überreihten Glückwunſch⸗ 
Pane bens Ay bent — Der heutige Abend vereinigt die Freunde 
des Gefeierten zu einem Souper, aber auch im Laufe des Tages hatten ſich 
Breslau, 23. November. [Beſitzveranderungen in d ; 
vinz.] Parzelle aus dem, dem Gutsbeſitzer Douſſin zu le 3 > 
en Stadtvorwerk. Verkäufer Vorwerksbeſizer Dou ſſin. Käufer Kau 


Berlin, 22. Novbr. Zwar blieben die Geſchäftsumſatze, aus den im 
r Bericht bereits erörterten Gründen auch beute im weſentlichen be⸗ 
ſchran t, doch hatte eine ſehr feſte Stimmung auf allen Gebieten Platz ges 
griffen. Hauptſachlich ſtützte ſich dieſelbe auf den günſtigen Wochenausweis 
der Bank von England, der nicht nur den engliſchen Marti bon den bis⸗ 
herigen Geldſchwierigkeiten weſenklich erleichtert erſcheinen läßt, ſondern der 
auch hier bereits die allerdings etwas ſanguiniſche Hoffaung wachrief, daß 


Dieſe Forderungen aber find durchaus gerechtfertigt, und wenn es nun in London fofort Discont⸗Herabſetzungen zu erwarten fein. Hier 


aller Wahrſcheinlichkeit darüber zum Krlege kommen wird, ſo kann 
Rußland daraus ein Vorwurf nicht gemacht werden; es dient auch bier 
nur der Sache des Völkerrechts und der Cioillſation. 


Afrika. 

Capſtadt, 19. Oct. [Gouvernementales. — Zum Tele⸗ 
graphenweſen.] Mit Spannung ſieht man den Maßregeln entge⸗ 
gen, welche der Gouverneur zur Einführung der verantwortlichen Re⸗ 
gierung ergreifen wird. Von den jetzigen Mitgliedern des Executiv⸗ 
rathes wird wahrſcheinlich keines die Aufgabe übernehmen, ein neues 
Miniſterium zu bilden, und man glaubt nicht, daß der Gouverneur 


Auch für ruſſiſche Staatswerthe batte ſich das Geſchäft bedeutend ge⸗ 
beſſert. Von engliſchen Anleihen 187ler höher. Bodencredit⸗Pfandbriefe 
beſonders lebbaft. Preußiſche und deutſche 4 bei ſchwachem Geſchäft 
ſeſt. Sehr ſtill Prioritäten. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte war die 
Tendenz im Allgemeinen recht feſt, in den ſchweren Ackien halle aber 
die Lebendigkeit der letzten Tage erheblich abgenommen und war die 
mehr abwarſende Haltung in dieſen Papieren durch mehrfache Realiiationen 
veranlaßt. Von den in Berlin mündenden Bahnen, die fämmtlich 
behauptet blieben, notiren Hamburger höher. Von ſchleſiſchen Deviſen 
waren Rechte Oderufer ſehr lebhaft und ſteigend, auch Freiburger und DI 
ſchleſiſche Er eine Coursavauce. Rumänen nachgebend. Cöln⸗Mindener 7 
wurden nach Schluß der Börſe mehrere Procente über Notiz gehandelt. Rus 
mäniſche 8% Stamm⸗Prioritäten reger zu 60% & % auf das bisher weng 
bekannte Factum, daß die 8 Zinſen aus dem Baufonds für die 1 x 
Jahre bezahlt werden ſollen. Prämien gut belebt. In Ban 5 
blieb das Geſchäft gering. Belebter waren die mau eingeführte 
Prov.⸗Gewerbebank & 115%, ferner Gewerbebank, Wechslerbank und Gentrals 2 
bank für Industrie. Ceutral⸗Genoſſenſchaftsbank ſehr rege und ſteigend. 
Bafeler Bankv. 108 Gd., Dresd. Hdlsb. 104% B., Leipz. Disc. 114 ew. bj, 
Warſch. Disc. 102 bz., Wiener Arbitrage 121% bz. G. ere 
ruhig. Aachen⸗Högen., Mechernicher gut zu laſſet. Hochdahl begehrt auf dase 
Gerücht, daß die Dividende 10% betragen werde. Harzer Eiſen 118 
beliebt. Thiele u. Seegers 102% bez. u. G., Donners marckdütte 113 — 41e 
bez., Magdeburger Brückenbau 103% bez., Luckenwalder 8 6.8 


außer den nächſten Angehörigen zahlreiche Gratulanten eingefunden, welche 
bekundeten, daß ſie mit dender Freude theilnehmen an dem heutigen ſelte⸗ 
nen Feſttage. 


— — . —᷑ ͤê ê—äé— — ꝓ4I⁴—— 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
> E hemmazte zu Drellan l 


in. — it i uſmann] November 23. 23. Nachm. 2 U. | Mbps. 10 U. Morg. 6 U. |Charlottenburger Baugeſellſchaft 107% bez. u. G 
dew aus Berlin. Chamottfabrit 1 unzlau. Verkäufer Fabrikbe ? 2 0˙ 8 4 u“ u ? US 9 geſe za a — — — 
ante — ae d i il 1 Dei a em) ans Berk. eu nen IE: = 755 9 65 5 Kr ® [Eonceffions-Wrkunde.] Der „St.“ verd ſentlicht die Coneeſſionsz⸗ 
— 9 11 © en Mul- and. per S6 A Sunforud RER 30 41 ges | 21,93 ee betreffenb den Van unb 3 Ba: Rene von Gladbach 
f ufer Kau x venelai x ddr bei] Dunſtſättigung 85 pCt. 90 pCt. 80 pCt. nach Rheidt durch die Rheiniſche Ciſen f 3 
Greiffende igtes Vorwerk nebſt Ziegelei! Verkäufer Ritterguts⸗ Jun gung p p N tbeinifpe Ciſenbabn-Gefeu sega, ER 
Sie ebene fu ee d d de eee ene e ee Bad | e Lie e en gage e fen, Sy Matiestee m 
* el 7 er 7 5 a 5 ) 
goterauer Steine 12988 Käufer Banquier Ema nu ei Stegbein in der Oberſchleſiſchen Eiſendadn über Herſtellung eines directen üterber 


en, Rittergutsbeſizer und Kaufmann Julius Shottländer in 


B iind dieſelben bor einigen Tagen wieder al Ange DR EEE 
Palau und Banquier oſenthal daſelbſt. 


51 itsbeſitzer ilta auf Schwuſen wegen Erſtattung 
e m 5 8 8 Oder⸗Alluvionen N 
A mit seinen Koſten reſp. Herausgabe dieſer Alluvionen verklagt, wurde 
als auch vom Ann @geantrage ſowobl von dem hiefigen Paigt. Kreisgericht 
deutendes ift berbellations ericht abgewieſen. Da das Obſect ein ſehr be: 
nannten Inſt erubigte ſich der Fiscus nicht bei den Erkenntniſſen der ge⸗ 
e BERN Ba 
bertri eingereichte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt bo . 
ibunal zurückgewieſen und ſomit ein Ertenntnip rechtskräftig gewor⸗ 


rovinzen 5 und Preußen nach Mittel⸗ 


3, Stettin, 22. Nodbr. [Stettiner Boͤrſenbericht. ub e 
in 3 1 

Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber nach Qual. 51— 

de ! Thlr. bez., pr. November u. Novbr.⸗Decbr. 82 Thlr. nom., pr. Frühj 


8 


Kir dal dito. — Roggen —— er 


bez., inlän 
. b Y 
erite ide — 


er, pr. 
2000 Pfd. loco 38 
45 Thlr. Br. 
interrübſen 
pr. 200 Pfd. 


SER 


emeldet: 1000 Ctr. Ro gen, 
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22%, Epiritus 19% Thlr. 
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wendig machen. Thiers erklärte ſich mit der Einführung eines par⸗ 
lamentariſchen Syſtems einverſtanden, wodurch die Verantwortlichkeit 
des Miniſteriums erweitert wird, ohne jedoch ganz darauf zu verzichten, 
an den Debatten Theil zu nehmen. 

Thiers bat, gegen jene Conceſſion ihn zu unterſtützen und die Re⸗ 
gierung auf dem Boden der conſervativen Republik zu organiſtren. 
Die Hoffnung auf die Löſung der gegenwärtigen Ktiſis befeftigt ſich 
mehr und mehr. 

Brüſſel, 22. Novbr. Dem „Echo Parlamental“ zufolge bot der 
Kriegsminiſter dem Könige ſeine Entlaſſung an; der Miniſter des 
Aeußern iſt auch ſchon proviſoriſch mit der interimiſtiſchen Verwaltung 
des Kriegsminiſteriums beauftragt. 

Kopenhagen, 22. November. Das Barkſchiff „Samarang“ aus 
Rügenwalde, Capitän Sommer, in Fahrt mit einer Petroleumladung 
von Baltimore nach Danzig, iſt bei Thorswinde in Weſſjütland geſtran⸗ 
det; die Mannſchaft wurde gerettet. 


Berliner Börse vom 22. November 1872. 


tioritäten 256, 00. Türken de 1865 54, 70. do. de 1869 319, 00. Turken⸗ 
oſe 183, 90. Neueſte türkiſche Looſe —, —. 6procent. Ver. St. pr. 1882 
ungeſt.) —, —. Goldagio 9. Feſt. 

e am 26. d. zur Subſcription gelangenden Actien der franzöſiſch⸗ 
re ef en Bank wurden an heutiger Börfe zu 575, 00 Tebhart 
gehandelt. 

London, 222. November, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92. Spanier 
Italien. Sprocent. Rente 66%. Lombarden 18%. Meine 2 =; 


Sprocent. Ruſſen de 1862 92. öprocenl. Muflen de 1864 95%. Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine —, — Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. 
Türk. Anleihe de 1865 53%. 6procent. Türk. Anleihe de 1869 61%. 


urg ar 5 ſſen dent in A Bi. S 
n die Bank floſſen heute 75,000 . Gter!. 
Frankfurt a. M., 22. November, Nachm. 2 Ubr 30 Min. 


A Schluß⸗ 
Courſe.] Berliner Wechſel 105. 1105 


1 I amb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 119%. 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 108. Franzoſen alte“) 364%. do. 
neue 266%. Heſſiſche Ludwigsbahn 180%. Böhmifhe Weſtbahn 258. 
Lombarden*) 218. Galizier “) 245. Eliſabethbahn 267. Nordweſtbahn 
234. Elbtbal 196%. Gotthardbahn —. Oberdeſſen 78%. Albrechts⸗ 
bahn⸗Act. 187. do. Prioritäten 85%. Oregon 49. Creditactien“) 364. 
Bayr. ns 112. do. Mil.⸗ Anleibe 100%. Neue Badiſche 
102%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 89. do nicht volldez. — 


öhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) feſt. Kündigungspreis 56%. Rufl. Bodencred. 91%. Neue Rufen 89%. Türken 50%. Silberrente 64%. 
825 EWepl,, November 56% bez u. Br, Nobember-December 56 pez u. „ ‚Eisenbahn-Stamm-Actien. 1 1 a Aal. 777. bo. 5 FF 
Br., December⸗Januar —, Januar Februar 56% Br., Frühjahr 56% Br., do. do. 12.16 130% @ Aachen Mastricht % | 85 4 47 et bad. Gömdr Bi 5 des⸗A feibe 1 112%. . 82%. 
April⸗Mai 56% G., Mai⸗Juni 56% bez. u. Br. — Spiritus: (pro 10,000 | Hamburg 300 Mx.| k. 5.8 f br, | Borg-Märkische . 1 4 1356 ba. eee Dee > 2 iR eihe OR; Bmertlaner de 1882 96%._Darms 
Liter 1 behauptet, Niündigungspreis 18%. Get. — Liter. November 18 do, | „20 f. 42% b., Bern Gbr. m Hewerbedant 481 9: uſche 5 nt 165%. do. neue 156%. Schuſter⸗ 
dez. u. G., December 18 bez. u. G., Januar 18%, bez. u. G. Februar Fans 300 Fred.: 2 Ms | 4° Berlin Hamburg: 0 10% la 12394 be Ban Yo %. Suddeutſche Bodencredit 113. Deutſch⸗öſterreichiſche 
18% bez. u. G., Marz 18% Br., April⸗Mai 18 3 bez. u. G., Mai 18% | wien 180 Fl.. f T.|6 | 92% d Berk. Potsd.- Magd. 0 fia? 4 180 ½ da Bank 989% li 2 — 124. Sranco-boll. Bank —. Franz. ital. 
bez. u. Br, Juni 18% G., Juli 19 G., 19% Br. do went 100 F. 2 f. bh b |Berfinsterin >. 17 . ja f br. Ban 119 Ben Pfandbr 96 6. Proß⸗Disc⸗Geſellſchaft 180%. Brüfleler 

Poſener Markt- Bericht. Weizen: feſt, pro 1050 Kilogramm Pope 200 Tur. 8 f. 6% 50% d Bean Woran 1 3% 4 188% bee. Sanden 1 Bankverein 16344. Leipz. Vereinsbank 103. Fraukf. 
feiner 92—96 Thlr., mittel 85.—88 Thlr., ordinär und defect 75—80 Thlr.] o. ao. 2 M. 46 — „dee. RT anfberein 163%. do. Wechslerb. 113. Centralbank 122%. Antwerpener 

: böbe ilograt iner 58 — ittei] Frankt.a.m.1o0F1. 2 M. 5 — — Cöm-Minden .. 10% 11% 4 1240 Bank 116%. Engliſche Wechslerb. 56. Baltiſchport 87%. Newport. proc. 
— Roggen: böber, pr. 1000 Kilogramm feiner 60 Thlr., mittel ioosr. 3 M. 6% 89% n er 5° 5 6 [12%etdza.| Anl. 95%. South Eaitern 71. Kont.⸗Gi 3,4 1 
85 867T Tel., orbinär 5351 Thir. — Gerfte niedriger, pr. 925 Wachen 50 Sk. A 1.16" 82% bi. Per pode been E, — |8 5 | 66% 8. |137. Wiener Unionbank 303. regen 119%. Hahn Eſfectenbant 
gr. feine 47 —49 Thlr., mittel und ordinär 44—45 Thlr. — Hafer: bremen 3 Gal. C.- Ludw. B. 8 % [6 i047 de. Nationalbank Niaſber⸗ sn eig 2 Oeſterr. 
matter, pr. 625 Kilogr. feiner ii mittel u. defect 25—27 F es Halie-Sorau@uben 4 ‘ ‘ 70 — Schluß der Börse: Crebitaclien Wi Fran En 3 854. due 
A. — Grbfen; obme Yingebot, Wo nin Riloge., Rod-Gebfen 5456 Tülr., 8 M Kaschau-Odorberg| 6 |5 s 8e bd. —. Silberrenſe —. N . le 
sGrbfen 48-50 Thle. — Lupinen: offerirt, pr. 1000 Kilogramm] Pera. Staate Anlene 14005 R Kronpr.-Rudolſb. 5 |5 0% da. 4 dio reſp. pr. ultim 5 
gelbe 3 Thlr., blaue 28 —30 Thlr. — Widen: pr. 1000 Kilogr.] Staats- Anleihe v. 1869 6, 75 E 7e 11% |4 1680 © Frankfurt a M. 22 Novbr. Abends. [Effecten-Gocietät] A 
77, Delfaaten: pr, 50 Kilo Raps — Zhlr., Rips — Wie. — ai 8505 7800 4% 100 2 Magdeb.-Halberst. | 8% | 84% 4 1 ba. it a 864 Sten 0 fecten⸗Societät.] Ame⸗ 
Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. — Buch⸗⸗ dito 1800 106788 4% 1004 de. Masde lege, , „ 14 9 5 rikaner 0 f ien 5 3 — — Neue Staatsbahn 
weizen: in feiner Waare begehrt, pr. 875 Kilogr. 46-50 Thlr. — Feinſte dito consolid. 4½ 102% tz, 40. Lit. B. 4 1 (4 11 al, 18 er Looſe N rn 364, Galizier —, Lombarden 
Fa : 185062 4 ga dx Mainz-Ludwigshaf.| 9% [li |4 18142 b. 217, Silberrente 64%, Oeſterr. National. — Brüffeler Bank — 
r 4100 1858 % 1: d im.  (Ndrschl-Märk.. . [a 3 Im 8 Hahü ſche Effectenbank —, Continentale —. Stil, aber feſt. 

Wien, 22. November. Wochenausweis der geſammten Lombardiſchen dito —ů I Oberschies. A.u.0.112% 113% 3½ 281% ba. Hamburg, 22. November, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
Eiſenbahn vom 4. bis zum 10. November: ‚1,375, 127 Fl. gegen 1,315,119 Fl. eee 3% 894, dr. do. 5. 2 13 370 44 bz. 149. Hamburger Staats- rdinien- Anleihe 98. Silberrente 65. Oeſterr. 
der 1 Woche des Vorjahres, mithin Wochenmehreinnähme 60,007 | ram. Anleihe v. 1856 |3 100.6. gester dees 3 15 44 5, Credit-Actien 3147. Oeſterreichiſche 1860er Loofe 96. Beamiofen 781. 
Fl. B derige Mehreinnahmen vom 1. Januar 1872 ab: 1,853,397 Fl. Berliner Baar One. 87 55 0 Haste. südl, Sen 4  |6 124 44% ba | Raab⸗Grazer Looſe 84%. Lomb. 467. Ital. Rente 65%. Vereins⸗Bank 

Wien, 22. November. Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſendahn] ere 4% 96% bz. | Ostpreuss, Südb..|0 |0 |4 . 64.6. 126%. Hahn ſche Eſſectendant 138. ommerzbank 132. Norddeutſche 
öſterreichiſches 5 5 0 in der Woche vom 11. bis 17. November] 2 | Central-Boden-Or. |6 oA ba. ee 475 125 ba. n. Bank 190%. Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 183%. Anglosdeutihe Bank 

4,925 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres | = 1 3% — 23 ee 8 Pula 17514-6% dx. | 188% - äniſche Landmannb. 102%. Wiener Unionsbank 266. 1864er 

Mebreinnahme van 1342 ff. 3 ]Poseusche „222: e den en . „ fe Aa he 4 p. 18 52d. Pente een f. 
„ Nov. g 5 it & (Schtesische. . . . f 0. chwelz Westbahn T. “ (4 | 51% ban] Amerikaniſche de 4. Disconto pCt. Privatdiscont — p 
ee Willen Tale orten de Böge in Ante Sima. F . — ah 4 400994 br. Norpweſtbahn 501. Dortmunder Union 190%. Anglo⸗deutſche neue 119%. 
Die geflern am Schluß eingetretene Beſſerung der Courſe hielt deute nicht & )Posensche ..... 14 | 93% in ee ‚0% oe Kögel Ft ütte —. Barmer Bantverein junge —. Feſt. 
an; es fanden zahlreiche Verkäufe ſtatt. Zprocentige und neue 5 procentige | = |hreussischo Ruein. r — C 1% Sb. a irungen: London lang 13 Mt. 8 Sh. London kurz 13 M. 

; , \ , 170 2 JWestäl, u. } 1 b. Isen 8 . B 4 Sh., Amſterdam 35, 80, Wien 82%, Paris 189%, Petersburg 28%. 
geſtern 0 17% Centimes. Auch die auswärtigen Fonds litten; Italiener] 3 Sächsische 4154 8. Berlin- Görlitzer. 8 18 16 10 ö 6. > - | 
gingen um 15 Centimes zurück. (Schlesische 4 |94% b. Berhn Nordbahn Is 8 829 Hamburg, 22. November, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Wei⸗ 

— . — Breslau- Warschau 5 5 6 3 b 0. zen und Roggen loco gut zu laſſen, auf Termine ruhig. Weizen 

Berlin, 22. November. Weizen loco 72—92 Thlr. pro 1000 Kilogr.] Kurh. 40 Thir.-Loose 1 15 6. Halle-Sorau Guben 8 5 6 84 dz. G. pr. November 27 pfd. pr. 1000 Kilo netto in k. Beo. 167 Gd., 
nach Qualitat, pr. November 83% —83 au bez., November⸗December] Oldenburger Loose 47. br, er Falkanb. . 18 1906 bens pr. November⸗December 127 pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 165% Gd. 
824 — 7 Thlr. bez., December⸗Januar a Ir. bez., Januar⸗Februar I Louisd’or 110% O. Dollars 1. 11½ Gd. Märk. Posener 5 5 805 ba. G ar. December ⸗ Januar 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 165% 
Thlr. bez., Februar⸗März — Thlr. ez März⸗April — Thlr. bez., April | sovereigns 6.23% G|FrmaBkn. 9, ba. | Magdeb.-Halberst, | 3% 3% 3 83% br. B.] Gd., pr. April⸗Mai 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 163 Gd. — 

ai 82% ol ber, Mar Jani Br Tele bed e at gen doro kaperial 6.10% be Gre in. B Cos. | Rechte Orban? |B bl [190% err . Rogen vr. November 1000 Kilo netto in Mi. Bes. 110 Ed., pr. No: 
55—61 Thlr. nach Qualität gefordert, alter 55%-—56 Thlr. ab Kahn bez., | Tmperials 5.16% ba [Russ ii Kn. 82% a0, [ Rechte O.-U.-Bahn! 5__15__15_1130% be. d. pember⸗December 1000 Kilo netto in Mt. Beo. 110 Gd., pr. December⸗ 

November 57 Thlr. bez., November⸗December 56 7½ — , Thlr. bez., „„ Bank. und Industrie-Papiere. Januar 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 110 Go., pr. April: Mai 1000 Kilo 
Beer Januar 56% —½ Thlr. bez., Januar Februar — Thlr. bez., Je⸗ Ausländische Fonds. Befliner Bank. — i 2 127 9 Imetto in Mt. Beo. 113 Gd. — Hafer gut zu laſſen. Gerſte rubig. — 
bruar⸗März — Thlr. bez., April⸗Mai 57—56% Thlr. bez., 1 55 56% | Oest. Suberrente . Ali 847 ers. Bert Hankverein'| — , 4 8 da. Rüböl ſeſt, loco 25%, pr. Mai 25%. — Spiritus höher, pr. 100 Liter 100 
1 Als. bez. — Rädöl loco 23% The. — Spiritus loco dine] 4e. Token. . 50 8 es. [Berk Kassen Ver. 12 ib 2 95 v6t., pr. Norbr. 17, pr. Nevember⸗Vecember 164, pr. April Mai 16 pr 

1 70 Thlr. 9—3 Sgr. bez., pro November 19 Thlr. 5 Sar. bis 19 hir. | do. Ser Präm.änt. 4 | 93% da. Bert Tender — 18% 8 % ba Tbalef., Kaffee feit, Umjap Sad. Betroleum ſeſt, Standard Weile 
— Novemder⸗December 18 Thlr. 18—15 Sgr. bez, December Januar | do. Creditkoose „ . — 64% Dr n loco 14% Br., 14% Gd., pr. Nobbr. 14% Gd., pr. Novbr.⸗Decbr. 144% 
Thlr. — Sgr. bez., Januar Februar — Thlr. — Sgr. bez., Jebruar⸗ 40. Silber tandbr. 5% 80 P. B. Nee un br. END etter: Trübe. 

Mar; — ap, — Sgr., zur ga able. bis 18 Thlr. 25 Sgr. bez., Prdb.d.Oest-Bd..Cr..Ge. = 24 B. Braunschw. Bank | 8 | 8% 4 1204 dm |. Be 5 = 8 a 11 * 3 zn . 2215 
Mai⸗Juni 19 Thlr. bis 18 Thlr. 28 Sgr. bez. 1 Prüm. Af. v. 64 6 11284 ba. rosl. Disc.-Bank uthmaßlicher Umſatz 15, allen. Sehr feſt, aber eher ruhiger. es⸗ 
Breslau, 23. Nobbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war e. ae Jen „ en ee 15. Ai ide, © Loans © 5 un Berl fung 9 aal be 13 

i ausreichenden Zufubren, Preiſe ſchwach preishaltend. do. Bod-Ored-pin., 6 914, ba Brel Handsle Cen = 26 oſtindiſche. Orleans December⸗Januar⸗Verſchiffung 9¾, amerikaniſche au 

matte Stimmung bei au 1. i nb. Russ. Pol. Schatz-Obl. |4 | 7644 8 Bresl. Maklerbank! — | — 66 176 8. irgend einem Hafen Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 9½, October⸗November⸗ 

e !!!.... | = 6 Ik, |esiäifing 9% ©. 

Me lie, gelber 787 Tüll Jeinite Tore über non peine. Atnerik-69% Anl. p. 882% | 97 bz. ee u a Liverpool, 22. Nov., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 12,000 B. 

Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, geringere pernachlaſſigt, pr. . J, . 1885 1 Cent, B k enen — i 4 f b . 5 „Nach 5 12, 

100 “bar. ö wat he, eile Sorte Of Ahle bent e , ji Oholerah 0%, 

Gerſte ruhiger, pr. 1055 Kilogr. 47 U Ale 9 8555 1 5 Batersche 4% Aulehs 4 [11116 be. Ba e e IE i n e. . fair Dhollerad 6%, er middl. Dhollerah 6, middl. Ddollerah 

9. 5 , pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., e Frannöslsche Benle, A: 8118 ba. | Darmst.Zetteibank 9 6 [119% d 2 dr fair pre rue roa F * . 22 65 1 

; ; i 2 s 5 . ge fr 2 „fair Madras —, fair Pernam air Smyrna 7%, fair Egyptian 9%. 

5 0 mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 445% Thlr. Kab Grnse 00 fbr . | 83 & BenzebsUnenbi . 1 |% 45 — »Mancheſter, 22. Nobbr., Nachm. ler Water Armitage 9%, 121 Water 

Biden böber, br. 100 Riloge, 44-44 Ahlı 2 K r 15% 20r Water Micholls 18%, Bor Water Gidſow 18, 30: Water 

Zupinen gute Kaufluft, pr. 100 Kiloge. gelbe 37% — 3% Zhle., blaue en, Iles, Is 4 nnd [Genfer Bank lo ter f. | ,7% 52d. | Clayton 18 or Mule Mayoll 14%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36r 
58 pen Vernadläfigt, pr. 100 Rilogr. fäleffhe 6-64 Til: nn » 40. junges [10% f 11824 520. Warpcops Uualität Rowland 15, 40r Double Weſton 16%, Cor Double 

Bohnen vernachläſſigt, pr. J 1 8585 e 4 * Badische 35 Fl.-Loose 29% be. Gewb.Schusteru,O.| 7 10% 4 150% bs. 0. Weſton 19, Printers 1% % % 8% pfd. 135. — Gutes Geſchaft zu 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 54 —5% Thir. S 22% ba. G. a 8 9” 4 [116% v. vollen Preiſen. 

lestetz mehr Feat — — U. 1 „ e e e debe Sonde, Radn, 5 Uhr. A ggg N ewe. 

K ie 4 f : ̃ ͤ . KT.. A en 0. 61 Pr 0 2 7 2 — 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 8 Königsberger do. Ss 671 > 12 a 1 5 3 Monat 165 do. auf Paris 3 Monat 348%, 1864er 
820 — 2 Eisenbahn-Prioritäts-Actien. do. junge . 
— 5 * . 5 — 7 9 8 „„ Landw.-B.Rwileck a ee ee 757 G2 0 a e 8 Anleihe (geſtplt.) 148%, 
i eee — do, III. . 5. 2½ ba 0. junge _ | _ Se mperials 6,07, Große Ruſſiſche Ei A: 

Binterfüblen..... 8 0 7 Mr 8 10 5 bees beate a . 1 f f de Peterzbucg 2. Node, e 5 Ur. [Productenmarkt] Talg 

Sommer⸗Rübſen... 9 10 — 9 20 do. Nordbahn 6 101½ 6. Luxemburg 10° 112 44 150% @ loco 493 9 52. Weizen loco —, pr. Mai —. R loco —, M 
ZI B Frei R Magdeburger do. gı oco 49% pr. Aug 8 Roggen loco —, Mai 
Leindotter 7 2 6 8 2 6 8 25 e d. K =. = Meininger 0.010 he % | N 7, 40. Haſer Mai⸗Juni 3, 90. Hanf Juni 38. Leinſaat (9 Pud) loco — 

Fr Kilogr. | 4. 4 MA 8. aide ra tee, 5 14 [ade Rai 137% a : 

Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 92 Sgr. pr. 50 Kilogr. m Cöln-Minden . . II. % — — 1 Be öln, 22. November, Nachmittag 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 

Kleeſgal hohe Forderungen erihmerten den Umfab, rothe 14-16 | 4e. do . 4% 80 br Oderaue But, . 0% 14 lat b. höber, biefiger ſoco 8,25, fremder loco 8, 25, pr. November 8, 27, pr. Marz 

. pr. 50 Kilogr., weiße 16—19—21 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über] 40. ao 4 Oest. Oredit-Actienig4y, 7%, 6 207.8 ½ b 8, 7%, pr. Mai 8, 7. Roggen feit, loco 5, 25, pr. November 5,44, 

5 Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 91 ©. Ostdeutsche Bank| — | ® 4 13. . Marz 5, 16, pr. Mai 5, 17%. Nüböl ftill, loco 13! . Mai 
\ 2 StäProducten-Bk| — v { 17% ill, loco 13%, pr. Mai 
Tbomothee höher, 8-9% Thlr. pr. 50 Kilogr. . ec W. 4 — — Losener Bank . 7 m f i B. „ 13. Leinöl matt, loco 13. — Wetter: Regneriſch. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Tblr. pr. 5 Liter 37 Sar. 4. d 510m d. e 40 17% 4 20,5% |, Paris, 22. November, Nachmittags. [Producten markt.] Nübl bes 
Märkisch-Pösöner... 4 [10145 B. Pr., Central Bod. Gr. 9% 195 3 5 bu. hauptet, pr. Nov. 99, 00, pr. December 99, 25, pr. Jan.⸗April 100, 25. — 
Telegraphiſche Depeſchen „ db. rA Prov-Wechsler-Bk| _ | #5 | — Mehl angeboten, pr. November 72, 00, pr. December 70, 25, pr. Januar⸗ 
eiegrap p 5 do. do, IV. 4% 101% ba Sbchs. 8. 60% l. 8. % o 4 |186 bz April 69, 00. — Spiritus pr. November 60, 00. — Wetter: Regen. 
an rs Zeiege -Direan.) Närschl. Zergb. fu. C. 671000 45, g. De ak N a 140 ba. London, 22 Nodbr., Nachmittags. (Getreidemartt.) (Schlußbericht.) 

Berlin, 23. Novbr. Die „Spen. Z.“ hort, daß die Bundes⸗ ER: 5 do. D. |6 100% elde c | Tnüringer Bank s „ f fl u br 6. Fremde Bufubren feit Ichtem Montag: Weizen 35.260, Gerfe 39,170, Hafer 
zegierungen beabſichtigen, eine neu zu berufende Specialcommiffion| 4o. % — — Weimar, Pan b. 8 115 16 23 stbaB. | 19,660 Ortes. - 
mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs über die Beſteuerung der 4% . He WienerUnionbänk| "> — 15 18 ben | , Der Markt war es beſucht. Sämmtliche Öetseiprarten ſchloſſen feſt, 
Uebertragung beweglichen Eigenthums (Börſenſteuer) zu beauftragen do. F.\.... ee 3 faber rubig zu außerſten lezten Mittwo tspreiſen. . Wetter: Sehr milde. 
Uebertragung 9 3 8 do. G... 4% de m, [Berl-Eisenb.Bed-Alıa 1% s [190% be. Amfterdam, 21. November, Nachm. 4 Uhr 15 Min (Getreidemarkt.] 

rag, 22. November. In der Landtags⸗Commiſſion fand dieß 4% . 4% 88% B. en 2 U 4 6 „ a. Gehe iu 208 unverändert. Roggen loco ſehr Juden pr. März 
Schlußberathung über die Freilaſſung des Unterſuchungsgefangenen 40. 3 50 101% 0. Mark. Schl Masch-G 6 4 . . 205%, per Mai 205%. Raps pr. November 419 Fl. Rüböl loco 46, pr. 
Landtagsabgeordneten e ſtatt. Fünf Mitglieder waren gegen, Ostpreuss, Büdbahn . 6 ll 2 „ a. 5 1,98% be December 45%, pr. Mai 44%. — Wetter: Regen. 
drei für die Freilaſſung. Letztere wollen nur auf den ausdrücklichen] schiesw. Kisenpahm . 4% | Her 5 r A 
1 a 2 > resl,.E-Wagenbau _ |7 5 99% G. 
Beſchluß des Parteiclubs das Minoritätsvotum einbringen. Stargard-Posen III. Eon. 10 Hon: Ware s - 5 
rg-Ozernowitz. 5 | 67% n. N its) 5 | 84% 6. esc 
Peſt, 22. Novbr. Kortzmol bringt den Antrag auf Reviſton der ao. 40.“ . 8 6. Segen, — |9 % a P 
Geſchäftsordnung ein, und motivirt die Nothwendigteit mit dem Hin⸗ an Ladd. Ban. „ 2, h 0. Sil. Kachel f, T 6 6“ Inn Br en. 
r , , 0 Mi, "one Marahnitinhen 
chau- .. = >= 2 
die Regierung aufzufordern, alle ſelt 6 Jahren abgeſchloſſenen Ver kronpr.Rudoipa-Bin. Is | 86% bea. Aden. | — | = Is jı24 ie o um baldige Anmeldungen. [7924] 
träge betreffs der Eſſenbahn⸗Conceſſionen, Staateſchulden, Contrahirung] Genter ranseisehe ! 182,626. ede ., b has be o. rt, Moritzstrasge, B 1 
öffentlicher Bauten, Staatsgüterverkauf und Verpachtung vorzulegen.“ do. do. naue [3 225.1. Schlee. Jen pr-Aet 4 f ., |116 ede B. H. Humbe: Haus Frisia, Tesiau. 
Ueber die Anträge findet morgen die erſte Berathung flatt. do, deu. 12804 de Imammomwitz. Verb 38 | fee d a —— 
7 „ us „ „ ba. Hyp-Pfdb.d.Pr.Bod| °_ | _ Er 101% e 
Paris, 22. November. Thiers hielt heute eine lange Conferenz eee 2 Coen v N La Coronada, unſortixte Havanng⸗Ci arxe, 
mit der Commiſſon über den Antrag Kerdrel ab. Die Conferen wird Das Boden o400 5 d 8. |hteimingerrämpn| . — ( 64 be 6. exquiſtt im Brande, vorzüglih im Aroma, wiederum ein bedentender 
morgen unter Thellnahme Thiere fortgeſetzt. Nachrichten aus Parlae karceerd ner led]: | 89% br, Scidts Faeser 0% n 14 6 k. „ Gelegenbeitslauf, enbſeble ic jedem Kenner zum Preiſe von 16878] 
f mentskreiſen zufolge ſtände eine befriedigende Löſung der entſtandenen] Une. Nordostvahn .. | 19 Pak. e e a 134 B. Thlr yr Will bei Entnahme von 
2 ierigkeiten bevor. Die Natlonalverſammlung nahm das Geſetz über Wee len fl 8 + 2 e ri 500 St: 
Schwierigkeiten bevor. rſammlung hau-Wien li.. | 95% g. Bank-Discont 5 pCt, Gustav Pinoff, Cigarren - Importeur, Schmiedebrücke 67. 
die algieriſchen Generalräthe an und begann die Berathung der Vor⸗ un .|6 196% B. Lombard-Zinsfuss 6 pot. 
age betreſſs der Zurückerſtattung der Güter der Familie Orleans, welche Telegrapbiſche Courſe und Börfennachrichten. Ein Wirthſchaftsſchreiber in gelehten Jahren (unverheirathet), rüben⸗ 
morgen fortgeſetzt wird. (Aus Wolffs Telegr.-Burean.) baukundig, wird in eine dauernde Stellung ſofort verlangt und Fl Offerten 
% Paris, 22. November, Abends. In der Commiſſion über den]“ Paris, 22. November, 20487190 3 Uhr. elde 187 Zproc.] mit Beugniffen bei den Herren Max Cohn 4 Weigert hier, Zwingerplat, 
Antrag Kerdrel ließ Thiers ſich des Längeren über die Lage des Staates ee ice e ie ve 5 80 Ei: Bu. De 3 5 unter Chiffre 0. N. 44 bis Montag niederzulegen. [7960] 
7 g alien: Rente „90, dto. = 7 „ 00, anzojen | —— - 
1 aus, darauf dringend, daß der jetzige unentſchiedene Zuſtand aufhöre, 85 tplt.) 795, 00. Oeſterr. Stasts-Eiſenbahn⸗Actten —, . ae Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
und ertlärend, daß die Umflände die republikaniſche Staatsform nolh⸗ De terr. Nordweſtbahn 515, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 471, 25, do. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


